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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Ergebnisse der Studierendenbefragung an der Universität Siegen

(Wintersemester 2011/2012) – Gesamtauswertung –

Die stetige Verbesserung der Studienbedingungen ist der Universität Siegen ein großes An-
liegen. Die Studierenden nehmen sehr detaillierte Einschätzungen vor, die wertvolle Hinweise 
für Verbesserungen liefern können.  

Die Befragung besteht aus folgenden Themenblöcken 

1. Allgemeine Angaben 
2. Beratungsangebote und Informationsquellen 
3. Studienbedingungen 
4. Beurteilung der Lehr-/ Lernformen 
5. Fragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen u. zu Rückmeldungen von Studienleistungen 
6. Fragen zur Studiendauer 
7. Fragen zum Workload 
8. Planung nach dem Studienabschluss 
9. Finanzierung 

10. Persönliche Kommentare 

Die Universität Siegen möchte mit dieser Befragung erheben, wie zufrieden die Studierenden 
mit ihrem bisherigen Studienverlauf, den verschiedenen Beratungsangeboten der Universi-
tät, den Studienbedingungen, insbesondere mit dem Angebot in Studium und Lehre, der 
zeitlichen und inhaltlichen Abstimmung der Lehrveranstaltungen, den Lehr- und Prüfungs-
formen, der Praxisorientierung und auch der Betreuung durch die Lehrenden sind. Außerdem 
werden die Ziele nach dem Abschluss erfragt und welche Unterstützung die Studierenden in 
diesem Zusammenhang wünschen. Ebenfalls wurde der studentische Workload in dieser Um-
frage abgefragt.

Die Teilnahme an der Befragung war über einen Zeitraum von gut drei Monaten möglich. Die 
Befragung wurde als Online-Befragung durchgeführt. Insgesamt wurden 5.450 Studierende des 
3. und 5. Semesters eingeladen. Es beteiligten sich 1.676 von 5.450 Befragten an der Befra-
gung. Somit kann eine Rücklaufquote von 31 % verzeichnet werden. 

 Zusammenfassung der Ergebnisse der Studierendenbefragung: 

Allgemeine Angaben 
Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, die nächste große Altergruppe
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudie-
rende sind mit fast 60 % vertreten. Die Bachelorstudierenden studieren mit einem Anteil von 
22 % Literatur, Kultur, Medien/LCMS, gefolgt von Soziale Arbeit (13 %), Betriebswirtschaftslehre 
(11 %) und Sprache und Kommunikation /LAC (10 %), die Masterstudierenden stammen mit 
19 % aus dem Studiengang Bildung und Soziale Arbeit, gefolgt von Medien und Gesellschaft 
(9 %) und Management und Märkte (8 ). Die Lehramtsstudierenden sind mit 31 % vertreten.
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Diese verteilen sich wie folgt auf die verschiedenen Schulformen: 22 % Grundschule, 27 % 
Haupt- und Realschule, 43 % Gymnasien und Gesamtschulen, 7 % Berufskolleg. Die am häu-
figsten vertretenen Fächer (38 – 16 %) sind Mathematik, Deutsch, Sozialwissenschaften, Biolo-
gie, Englisch und Geschichte. An der Befragung beteiligten sich mit 67 % weibliche Studieren-
de und 33 % männliche Studierende, insgesamt 53 % befinden sich im 3. Fachsemester und 
43 % im 5. Fachsemester.

Mit 86 % ist die am häufigsten vertretene Hochschulzugangsberechtigung das Abitur/ die All-
gemeine Hochschulreife, etwa 10 % haben bereits einen ersten Studienabschluss (9 % einen 
Bachelor), hiervon haben 18 % ihren ersten Studienabschluss an der Universität Siegen
erworben. 17 % der Befragten haben vor dem Studium eine Berufsausbildung absolviert. Hier-
bei handelt es sich größtenteils um Berufe aus dem kaufmännischen, technischen, sozia-
len/pädagogischen oder gesellschafts- und sprachwissenschaftlichem Bereich 

Beratungsangebote und Informationsquellen 
Von den in Anspruch genommenen Informations- und Beratungsangeboten, empfanden die 
Studierenden den Internetauftritt der Uni Siegen, den Internetauftritt der Fakultät, die Beratung 
durch Studierende/studentische Gremien/Fachschaften, durch Lehrende der Uni Siegen und 
dem Prüfungsamt am hilfreichsten. 
Unter sonstigen Beratungsangeboten und Informationsquellen werden genannt: Studierende 
(höherer Semester), Studienberatung, ESE, Fachschaftsräte, Bekannte, Facebook(-Gruppen), 
Professoren, ZLB Lernwerkstatt, LSF, moodle und Webseiten. 

Wenn Studierende Angebote als nicht hilfreich empfinden, so wünschen sie sich eine detail-
liertere Kenntnis der jeweiligen Berater von Studienordnungen. Die Ansprechpartner in der Stu-
dienberatung und dem Prüfungsamt sollten bei Umstellungen (Prüfungsordnungen, Studiengän-
ge und -möglichkeiten) zeitnah auf aktuelle Stände geschult werden.  

Insgesamt lässt sich festhalten, dass Studierende eine bessere Ansprechbarkeit und einen 
besseren Kenntnisstand bzw. greifbarere Antworten bei bzw. von den Ansprechpartnern 
über die gesuchten Informationen (Studium, Prüfungsordnung, Auslandsaufenthalt, Praktika, 
Studienfinanzierung, BAföG-Amt) wünschen. Informationsangebote sollten zentriert angebo-
ten werden, um nicht an viele verschiedene Stellen verwiesen zu werden. Außerdem wünschen 
sich Studierende einheitliche Sprechzeiten und mehr Beratungsangebote bzw. mehr Bera-
ter, da die Stellen häufig überlaufen sind oder E-Mails nicht ausreichend schnell beantwortet 
werden können. Durch feste Anmeldefristen treten Anfragen gehäuft auf; evtl. ließe sich dies 
durch einen erweiterten Zeitraum entzerren. 

Durch die Bündelung der Kompetenzen im SSC wird zukünftig eine gute Absprache und Ver-
netzung der Mitarbeiter untereinander ermöglicht, um Studierende mit einer Nachfrage direkt an 
den richtigen Ansprechpartner verweisen zu können. 

Studienbedingungen
Als besonders positiv werden die Kontakte zu Mitstudierenden und auch die Möglichkeit zum 
selbständigen Arbeiten bewertet. Ebenfalls gut werden die folgenden Studienbedingungen
bewertet: Theoretisches Grundlagenwissen, engagierte und motivierte Lehrende, Ausstattung 
der Bibliothek und der Zugang zu Computerarbeitsplätzen. 

Besonders verbesserungswürdig schätzen die Studierenden die zeitliche Abstimmung der 
Lehrveranstaltung, die Möglichkeit der aktiven Mitgestaltung an der Weiterentwicklung des Stu-
diengangs/der Fakultät/der Hochschule sowie die Möglichkeit eines Teilzeitstudiums ein. Unter 
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den sonstigen Aspekten der Studienbedingungen, wünschen die Studierenden im besonderen: 
ein größeres Lehrangebot/mehr Personal, mehr Seminarplätze, die bessere inhaltliche Abstim-
mung der Lehrveranstaltungen und eine bessere Beschreibung der Lehrveranstaltungsinhalte in 
LSF, eine verbesserte Infrastruktur und mehr Praxisnähe der Lehrveranstaltungsinhalte. 

Beurteilung von Lehr-/Lernformen 
Ein leicht stärkerer Einsatz der folgenden Lehr-/ Lernformen wird insbesondere gewünscht: 
Seminare, Übungen, Tutorien, Lehrtätigkeit von PraktikerInnen, außeruniversitäre Praktika, Ex-
kursionen, Studienprojekte/Projektarbeit. Ebenfalls mit einem „stärkeren Umfang“ sind die fol-
genden Lehr-/ Lernformen zu erwähnen: Kolloquien, Laborpraktika, Planspiel/Rollenspiel, E-
Learning, Kurse/Angebote o.ä. in der vorlesungsfreien Zeit, (Klein-)Gruppenarbeit, Blockveran-
staltungen, Selbststudium/Eigenarbeit. Lediglich die klassische „Vorlesung“ ist mit einer pro-
zentualen Antworthäufigkeit von über 55 % gleichbleibend gewünscht. 
Unter den sonstigen Angaben sind Online-Seminare, die häufigere Nutzung von moodle, mehr 
Praktika od. Praxissemester, mehr Zeit zum Selbststudium (weniger Präsenzveranstaltungen), 
die Verringerung der Klausurdichte, eine größere Anzahl an Seminaren und ein größeres Ange-
bot an studienbezogenen Software-Kursen hervorzuheben. 

Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und Rückmeldungen von Studienleistungen 
Es scheinen zunächst alle Prüfungsformen mit einer prozentualen Verteilung von 45 - 50 % mit 
gleichbleibender Gewichtung bei der Benotung gewünscht zu werden. Betrachtet man jedoch 
die Gesamtverteilung so sind mit Wunsch zu „stärkerem Gewicht“ die folgenden Prüfungsfor-
men zu erwähnen: Praktische Prüfung, Referat (Präsentation mit Ausarbeitung), Schriftliche 
Hausarbeit und Projekt-/Praktikumsbericht. Der Wunsch einer geringeren Gewichtung lässt 
sich aus der Gesamtverteilung bei den Prüfungsformen Posterpräsentation und Klausur able-
sen. Eine gleichbleibende Gewichtung wird bei den Prüfungsformen mündliche Prüfung und 
Portfolio gewünscht. 
Die Studierenden halten die Begründung der vergebenen Note nach einer mündlichen Prü-
fung und schriftliche Kommentare zu Hausarbeiten/Klausuren als Rückmeldung zu ihren 
Studienleistungen für sehr sinnvoll - dicht gefolgt von dem persönlichen Gespräch über 
erbrachte Leistungen. Die Ergänzungen und Kommentare zu Vorträgen/Referaten nach der 
Lehrveranstaltung sowie Benotung werden ebenfalls als sehr sinnvoll bewertet. Für weniger 
sinnvoll erachten die Studierenden Kommentare in den Lehrveranstaltungen.

Die Benotung von Leistungen wird für sehr sinnvoll und auch notwendig betrachtet, diese Note 
sollte jedoch immer kommentiert werden und bspw. auch die Klausureinsicht vereinfacht (we-
niger bürokratischer Aufwand) werden. Nur so ist für die Studierenden die Benotung nachvoll-
ziehbar und die Verbesserung der eigenen Leistung möglich.  
Als weitere Leistungs- bzw. Prüfungsformen werden Multiple-Choice-Klausuren, Online-
Klausuren, mehrere Teilklausuren während des Semesters, Mitarbeit/Beteiligung während des 
Semesters, sowie alternative Prüfungsleistungen (Projekte und Projektorganisation, Debatte) 
gewünscht. 

Studiendauer
Knapp 44 % gehen davon aus, dass sie länger zum Abschluss ihres Studiums benötigen als es 
die Studienzeit vorsieht. 24 % können dies noch nicht absehen; immerhin 32 % aller Befragten 
gehen davon aus, dass sie das Studium innerhalb der Regelstudienzeit abschließen kann. 
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Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht
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Diejenigen Studierenden, die davon ausgehen, dass sie länger studieren werden als die Regel-
studienzeit es vorsieht (44 %) und diejenigen, die dies noch nicht absehen können (24 %) erle-
ben im besonderen (70 - 80 %, md1 2) die folgenden Aspekte als belastend oder studienver-
längernd:
Die zu bewältigende Stoffmenge im Semester ist zu groß, einige Modul(teil)prüfungen konnten 
nicht fristgerecht erworben werden, Defizite im Angebot der Pflichtveranstaltungen, keinen Lehr-
veranstaltungsplatz erhalten, zusätzliches Arbeiten, um Studium zu finanzieren.  

Weitere studienverlängernde Aspekte sind für einen hohen prozentualen Anteil (65 - 75 %, 
md 3) zu hohe Leistungsanforderungen, unklare Prüfungsanforderungen, fehlende fachliche 
Betreuung durch Lehrende, ein unstrukturierter Studienaufbau, dass das Studium in der vorge-
gebenen Zeit nicht zu schaffen ist und der Wunsch, die Studieninteressen zu vertiefen.  
Immerhin etwa die Hälfte der Befragten (50 - 58 %, md 3) gibt an, Angst vor Prüfungssituatio-
nen oder außeruniversitäre Interessenschwerpunkte zu haben. Immerhin 26 % der Befragten 
erleben familiäre Verpflichtungen und 21 % Krankheit als belastend bzw. studienverlängernd. 
Für 23 % ist ein Studienfach- bzw. Studienortwechsel oder die Schwierigkeit, ein Thema für die 
Abschlussarbeit zu finden ausschlaggebend.

Unter den persönlichen Angaben werden Aspekte des Seminarangebots und der Studienor-
ganisation, Prüfungen und Prüfungsorganisation, Zeitmanagement und Studienfinanzie-
rung und auch der Erwerb von Latinum und/oder Graecum benannt. Hier sind im besonderen 
hervorzuheben: Mangelnde Seminarplätze / zu geringes Seminarangebot Überschneidung von 
Lehrveranstaltungen, (verpflichtende) (Langzeit-)Praktika, die sich nur schlecht in den Studien-
verlauf integrieren lassen, zu hohe Klausurdichte, hoher Zeitaufwand für die Studienfinanzierung 
(Job) und/oder Teilzeitstudium wegen des Berufs sowie verpflichtende Auslandsaufenthalte. 
Hier werden mitunter nicht alle Leistungen alle anerkannt. Dies ist gerade in Anbetracht des Be-
schlusses der KMK2 kritisch zu betrachten. Der Beschluss hebt die kompetenzbasierte Anerken-
nung von Leistungen, die an anderen Hochschulen erbracht wurden, hervor. Die Anerkennung 
soll demzufolge aufgrund der Gleichwertigkeit erworbener Kompetenzen und nicht aufgrund der 
Gleichartigkeit erfolgen. 

Workload
Das Studium wird konzeptionell als Vollzeitbeschäftigung angesehen. Dabei wird bei einer 
Vollzeitbeschäftigung einer berufliche Tätigkeit von derzeit 35 - 40 Stunden pro Woche ausge-
gangen. In neuen Studiengängen3 wird dies durch den in Kredit- oder Leistungspunkten (KP 
oder LP) ausgedrückten Arbeitsaufwand umgesetzt. Gemäß KMK werden „in der Regel pro Stu-
dienjahr 60 Leistungspunkte vergeben, d. h. 30 pro Semester. Dabei wird für einen Leistungs-
punkt eine Arbeitsbelastung der Studierenden im Präsenz- und Selbststudium von 25 bis max. 

                                                
1

md = Median
2
 Eckpunkte zur Korrektur der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Mas-

ter-Studiengängen“ und der „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisie-
rung“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 10.12.2009): Die wechselseitige Anerkennung von Modulen bei 
Hochschul- und Studiengangswechsel ist mit handhabbaren Regelungen in den Studien- und Prüfungsordnungen zu 
verankern und in der Akkreditierung zu bestätigen. Sie beruht auf der Qualität akkreditierter Studiengänge und der 
Leistungsfähigkeit staatlicher oder akkreditierter nichtstaatlicher Hochschulen im Hinblick auf die erworbenen Kompe-
tenzen der Studierenden (Lernergebnisse) entsprechend den Regelungen der Lissabon-Konvention (Art. III). Demzu-
folge ist die Anerkennung zu erteilen, sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompeten-
zen bestehen.
3
 Bachelor- und Masterstudiengänge 
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30 Stunden angenommen, so dass die Arbeitsbelastung im Vollzeitstudium pro Semester in der 
Vorlesungs- und vorlesungsfreien Zeit insgesamt 750 bis 900 Stunden beträgt (= 32 bis 39 
Stunden pro Wochen in 46 Wochen pro Jahr). Die Hochschulen haben die Studierbarkeit des 
Studiums unter Berücksichtigung der Arbeitsbelastung der Studierenden im Akkreditierungsver-
fahren nachvollziehbar darzulegen.“4

Der Arbeitsaufwand, den Studierende im Studium erbringen müssen, ist ein wesentlicher Indi-
kator für die Studierbarkeit von Studiengängen. Wenn die Arbeitslast zu groß ist, ist ein Stu-
diengang nicht mehr studierbar. 
Der Großteil von 24 % der Studierenden schätzt das Verhältnis von Studienzeiten / Nicht-
Studienzeiten (Freizeit) pro Woche in Stunden im Verhältnis 40 zu 70 Stunden ein. Dies ent-
spräche den Vorgaben der KMK. Immerhin knapp 17 % schätzen das Verhältnis 35 zu 75 Stun-
den ein. Ebenfalls im Rahmen, jedoch kritisch zu hinterfragen, ist die Angabe von 45 zu 65 
Stunden von gut 16 % der Befragten. Hier läge die Arbeitsbelastung oberhalb der definierten 
Grenzen für die Studierbarkeit. Die Arbeitslast dürfte pro Semester um etwa 2,5 Stunden pro 
Woche (wenn in einem Semester etwa 2 LP mehr erworben würden) überschritten werden. Auf 
das Jahr gerechnet soll sich eine etwaige Mehrbelastung jedoch wieder ausgleichen, damit das 
Verhältnis von Studienzeit/ Nicht-Studienzeit stimmig ist. 
Immerhin insgesamt mehr als 43 % der Studierenden schätzen ihre Arbeitslast höher als 50 
Stunden pro Woche ein. Dies überschreitet die Obergrenze des studentischen Workloads um 
mindestens 10 Stunden. Diese Angaben sind in den kommenden Befragungen zu verifizieren 
und ggf. sollte der Fragebogen um eine detaillierte Einschätzung des Workloads getrennt nach 
Vorlesungs- und vorlesungsfreier Zeit ergänzt werden.  
Weiterhin wäre es interessant zu wissen, ob bspw. die Arbeitslast zu Beginn des Studiums auf-
grund von Pflichtveranstaltungen höher über dem Richtwert der KMK liegt als gegen Ende des 
Studiums bzw. ob die Arbeitslast über das Studium verteilt in etwa gleich hoch ist oder starken 
Schwankungen unterliegt. Es ist davon auszugehen, dass bei höherer Arbeitslast im Studium 
weniger Möglichkeiten bestehen, außeruniversitäre Belastungen zu kompensieren. Bei höherer 
Arbeitslast bleibt ebenfalls weniger Zeit zum Selbststudium und das Setzen eigener Schwer-
punkte und/oder thematische Vertiefungen über den Lehrveranstaltungsstoff hinaus nur schwer 
möglich sind. Dies wird tw. auch in den persönlichen Kommentaren deutlich.  

Ein Anteil von etwa 53 % empfindet den durchschnittlich notwendigen Arbeitsaufwand (1 LP 
= 25 - 30 Std.) im Verhältnis zu den vergebenen Leistungspunkten zu hoch, immerhin gut 41 % 
schätzen den Arbeitsaufwand in etwa angemessen ein, während nur knapp 6 % den Arbeitsauf-
wand für zu niedrig empfinden.

Planung nach dem Studienabschluss 
Mit 30 % strebt ein Großteil der Studierenden einen Fachmaster an, 28 % von 31 % befragten 
Lehramts-Studierenden möchten im Anschluss das Referendariat absolvieren und 26 % möch-
ten in den Beruf einsteigen. Ein Anteil von gut 2 % strebt eine Promotion an und knapp 11 
% wissen noch nicht genau, was sie nach ihrem Studienabschluss machen möchten. 

Unter den sonstigen Angaben ist der Wunsch, ein Praktikum und/oder Auslandsaufenthalt ab-
solvieren zu wollen, hervorzuheben. Auffallend ist diese mehrfache Angabe unter Berücksichti-
gung der Tatsache, dass Studierende angeben, ihr Studium nicht in Regelstudienzeit beenden 
zu können, da sie einen Auslandsaufenthalt durchführen. Es kann angenommen werden, dass 
einige Studierende den Auslandsaufenthalt, sofern er nicht verpflichtend ist, im Anschluss ein-
planen, um ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit abzuschließen. Ein Teil der Studierenden 

                                                
4
 Ergebnisse der 328. Plenarsitzung der Kultusministerkonferenz am 10. Dezember 2009 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)
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Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

möchte zunächst eine Ausbildung absolvieren oder wird einer Erwerbstätigkeit nachgehen, um 
dann den Master anschließen zu können.  

Fast die Hälfte aller Befragten möchte das Studium in Siegen fortsetzen. Als Gründe hier-
für sind die Heimatnähe, das soziale Umfeld, familiäre und/oder finanzielle Gründe, die Betreu-
ung/Lehrenden an der Universität Siegen, Studiengänge, Forschungsinteresse und die Studien-
bedingungen hervorzuheben 

Etwas mehr als die Hälfte der Studierenden, die ihr Studium fortsetzen möchte oder eine Promo-
tion anstrebt, gibt an, dies an einer anderen Universität tun zu wollen. Als Gründe hierfür sind 
zu nennen: Angebot der Masterstudiengänge, attraktivere bzw. neue Uni, Spezialisierungsmög-
lichkeiten, Forschungsinteresse, neue Lehrinhalte, neue Stadt kennen lernen, überfüllte Semina-
re/bzw. kein Seminarplatz, familiäre und/oder berufliche Gründe (u.a. Teilzeitstudium, Gelder-
werb)

Mit Abstand wünschen sich die Studierenden bei dem Übergang von dem Bachelor- in den 
Masterstudiengang oder zum Promotionsstudium bzw. bei der Vorbereitung auf das Be-
rufsleben, sofern sie eine Unterstützung wünschen, vor allem eine gute Betreuung und Bera-
tung, Informationen zu Möglichkeiten im weiterführenden Studium, d.h. detaillierte Informationen 
und Beratung über mögliche Schwerpunktlegungen und die beste (Studienfach-)Wahl für das 
spätere Berufsziel. Ebenso wird das Aufzeigen von Möglichkeiten für eine Promotion gewünscht. 
Unterstützung wird insbesondere beim Finden von Themen für Studien-, Bachelor- und Master-
arbeiten gewünscht sowie eine gute Unterstützung beim Anfertigen dieser Arbeiten. Die Bera-
tung sollte durch die Fachstudienberater, Lehrende, Studienberatung, Vertreter aus der Indust-
rie/Praxisreferenten und den Career Service stattfinden.

Aus organisatorischer Sicht wird eine transparente/frühzeitige Mitteilung von Fristen bspw. für 
die Bewerbung um einen Master-Studienplatz und/oder auch zu Prüfungsanmeldungen ge-
wünscht. Darüber hinaus besteht Informationsbedarf über Möglichkeiten, Masterstudiengangs-
inhalte bereits während des Bachelorstudiums oder auch während der Abschlussphase zu ab-
solvieren. Hier wird insbesondere auch eine größere Rücksichtnahme auf berufstätige und/oder 
erziehungspflichtige Studierende gewünscht.  

In bezug auf Informationen zum Studium wird vor allem eine Art „Expertfinder“ gewünscht, 
d. h. eine Übersicht aller Informationen und der Ansprechpartner, da die Suche nach dem 
richtigen Ansprechpartner oft schwer fällt. Außerdem werden übersichtlichere/detailliertere In-
formationsbroschüren bzw. Flyer sowie mehr Informationsveranstaltungen zu den Stu-
diengängen gewünscht, um Anforderungen, Studiengangsinhalte und -ziele von Anfang an 
transparent zu machen. Des weiteren wird eine Fachberatung gewünscht, um eine bessere 
Übersicht über Strukturen, Prüfungsanforderungen und Wahlmöglichkeiten zu erhalten.  

Für die Studieninhalte wünschen sich die befragten Studierenden einen höheren Praxisbezug, 
mehr Zeit für Praktika, um besser auf das Berufsleben vorbereitet zu sein sowie einen inhaltlich 
nahtlosen Anschluss der Vorlesungsinhalte an das Bachelor-Studium.  

Darüber hinaus werden vor allem Angebote gewünscht, die im weitesten Sinne dem Career
Service zuzuordnen sind: Mentoring, Karriereberatung, Career Talk/Kontaktmessen (mit Head-
huntern und/oder Personalverantwortlichen), Informationsveranstaltungen mit Alumni (Erfah-
rungsberichte aus der Praxis, Vorstellen von möglichen Berufsfeldern), Netzwerke/Kooperation 
mit der Wirtschaft, um den Einstieg zu erleichtern, Firmenbesichtigungen, Bewerbungstraining, 
Praktika und Praxisprojekte. 
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Studienfinanzierung
Ein Großteil der Studierenden (64 %) finanziert ihr Studium durch Eltern/Verwandte, gefolgt 
von ständigen Jobs (37 %), BAföG und gelegentlichen Jobs. Unter sonstigen Mitteln sind das 
Duale Studium, Kindergeld, Studienkredit, Waisenrente und Wohngeld zu erwähnen.  
Zu Studienbeginn gingen immerhin 33 % davon aus, nur in gelegentlichen Jobs zu arbeiten und 
nur ca. 27 % gingen einer regelmäßigen Erwerbstätigkeit nach.  

Knapp 16 % der Studierenden arbeiten in ihrer Fakultät und arbeiten daher mit großer Wahr-
scheinlichkeit mit Bezug zu ihrem Studium. 
Ein Großteil von fast 70 % ist während der Vorlesungszeit erwerbstätig. Mit einem sehr hohen 
Prozentsatz von etwa 78 % gehen die Studierenden während der vorlesungsfreien Zeit einer 
Erwerbstätigkeit nach. Hiervon arbeiten etwa 26 % mehr als 20 Stunden pro Woche. 

Fast 60 % arbeiten über den gesamten Zeitraum der vorlesungsfreien Zeit. Bei 18 % bzw. 
24 % der Befragten beschränkt sich die Erwerbstätigkeit auf ein bzw. zwei Monate. 

Persönliche Kommentare 
Die persönlichen Kommentare bieten eine gute Einsicht in die Lebenswelt der Studierenden. 
Hier finden sich die dringlichsten Änderungswünsche und auch der größte Handlungsbedarf wird 
deutlich.

Hier sind im besonderen Anmerkungen zur Infrastruktur, zur Prüfungsorganisation bzw.  
-situation, Studienbedingungen und dem Lehr- und Seminarangebot zu finden.  

Großer zusätzlicher infrastruktureller Bedarf wird immer wieder genannt. So fehlt es an 
Räumen – sowohl zum Lernen (in Gruppen) und zum Vor- und Nachbereiten von Lehrveranstal-
tungen als auch für den Aufenthalt in Lern- oder Lehrveranstaltungspausen. Ebenfalls wird das 
mangelnde Platzangebot in der Cafeteria, der Bibliothek und auch die zu geringe Anzahl an 
Schließfächern, Körben und Steckdosen bemerkt. Das W-LAN ist an vielen Stellen nur unzurei-
chend stabil zugänglich. Gewünscht wird eine Zugangsmöglichkeit per VPN zum Bibliotheksan-
gebot (bspw. beck-online, Eine Nutzung über VPN ist aufgrund vertraglicher Bestimmungen des 
Verlages Beck nicht möglich.) und auch die Nutzung von transparenten Tüten (wenn keine Kör-
be mehr vorhanden sind). Weiterhin besteht ein erhöhter Bedarf an Busverbindungen und Park-
plätzen.

Nicht nur die Prüfungsanmeldung ist in einem zeitlich kurzen Rahmen möglich, sondern auch 
die Prüfungen selbst finden innerhalb sehr kurzer Zeit am Ende des Semesters (1 Woche) 
statt, sodass Studierende innerhalb einer Woche scheinbar mehr als eine Klausur pro Tag (es 
gibt Angaben von 2 - 4 Klausuren) schreiben müssen – und diese an verschiedenen Orten mit 
einer Pause von nur einer halben Stunden. Der Prüfungszeitraum müsste sichtlich entzerrt 
oder auch Teilprüfungen während des Semesters angeboten werden. Eine weitere Möglichkeit 
böten Online-Klausuren. 
Bei Umstrukturierungen bzw. Umstellung Studien- bzw. Prüfungsordnungen wünschen sich 
die Studierenden eine größere Transparenz und eine Schulung der Ansprechpartner, um bei 
auftauchenden Fragen, gut beraten werden zu können. 
Es werden mehr Prüfungsberechtigte gewünscht sowie eine einheitliche Prüfungsverwal-
tung. Sowohl für diese als auch für die Bereitstellung von Informationen wird sich eine ein-
heitliche Plattform (z. Zt. ZFL-P, LB, LPA, ZPA, KOS, KoSi, LSF, Klausie, moodle, die einzel-
nen Uni-Seiten der Dozenten, die Privatseiten der Dozenten, E-Mails, Aushänge, etc. für Noten / 
Informationen zu Lehrveranstaltungen / Prüfungsanmeldungen / Lehrmaterial) gewünscht. 
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Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Studienrelevante Informationen, wie das letztmalige Angebot einer Lehrveranstaltung, sollten 
per E-Mail Verteiler an die Studierenden eines Departments versendet werden, teilweise wird 
eine Art Newsletter mit studiengangsbezogenen Informationen und auch Einladungen zu Info-
veranstaltungen pro Semester gewünscht. 

Weiterer zusätzlicher Bedarf besteht im Lehrveranstaltungsangebot. Ein Großteil der Studie-
renden gibt an, häufig keinen Platz in einer (Pflicht-)Veranstaltung (u. a. Windhundverfahren) zu 
erhalten. Hierdurch wird nicht nur das Einhalten der Regelstudienzeit erschwert sondern auch 
die Wahlmöglichkeit eingeschränkt, da Studierende – um ein Modul abzuschließen falls mög-
lich/nötig – auf andere Kurse ausweichen, die jedoch nicht dem eigentlichen Interessenschwer-
punkt entsprechen. Außerdem wird die mangelnde Überschneidungsfreiheit von Pflichtveran-
staltungen angemerkt. Dies könnte durch ein zusätzliches Lehrveranstaltungsangebot (auch in 
Form von Blockveranstaltungen) oder auch Online-Seminare gelöst werden. Hier wünschen sich 
die Studierenden auch ein Online-Angebot (Archiv) der Lehrveranstaltungen und Skripte. 

Bei Teilzeit-Studierenden besteht ein erhöhter Bedarf an Finanzierungsmöglichkeiten, da 
diese keinen BAföG-Anspruch haben. Die Erwerbstätigkeit und/oder familiäre Verpflichtun-
gen erschweren die Vereinbarkeit von Studium und Familie/Beruf. Auch wird von erziehenden 
Studierenden die Anwesenheitspflicht nochmals als zusätzliche Erschwernis gesehen. Für die 
Zeit der Lehrveranstaltungsbesuche muss eine Betreuung organisiert werden. Dies ist nicht für 
alle Studierenden mit Kind finanzierbar und auch nicht zu jeder Tageszeit (speziell am Nachmit-
tag) zu organisieren. Auch hier böten sich ggf. Online-Seminare an. Ein weiteres Hindernis stel-
len verpflichtende Auslandsaufenthalte für Studierende mit Kind dar.  
Auch viele Vollzeitstudierende an der Universität Siegen müssen ihr Studium durch eine Er-
werbstätigkeit finanzieren und erleben dies als zusätzliche Belastung. 

Die Anwesenheitspflicht erschwert aus Sicht vieler Studierender das eigenverantwortliche 
Studieren und das Setzen von Studienschwerpunkten. Inhaltlich wird ein größerer Praxis-/
Berufsbezug in den Lehrveranstaltungen gewünscht. Die Regelstudienzeit ist aus Sicht vieler 
Befragter zu kurz – gerade wenn lange Praxisphasen und/oder Auslandsaufenthalte verpflich-
tend zum Studium gehören. 

Gelobt werden: die freundliche Beratung, die Befragung, um die Studienbedingungen zu 
verbessern und auch die Lehrveranstaltungsevaluationen, das Studium in Siegen, die Mensa. 

Im Folgenden finden Sie die Umfrageergebnisse in einer visualisierten Darstellung mit Erläute-
rung. Den Fragebogen finden Sie im Anhang.
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33% w eiblich

männlich 
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31% Bachelor 

Lehramt
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

 

 

 

Bachelor-Studiengang 
(Antworthäufigkeit ≥ 4%, n=991)

22%

13%

11%10%

8%

7%

5%
5% 4% 4%

Literatur, Kultur, Medien/LCMS

Soziale Arbeit

Betriebsw irtschaftslehre

Sprache u. Kommunikation/LAC

Sozialw iss./Social Science

Maschinenbau

Medienw issenschaft

Dt. u. europ. Wirtschaftsrecht

Wirtschaftsingenieurw esen 

Pädagogik: Entw . u. Inklusion

Master-Studiengang 
(Antworthäufigkeit ≥ 3 %, n=192)

19%

9%

8%
7%5%

5%
4%

4%

4%
4%

3% 3% 3% 3%

Bildung und Soziale Arbeit

Medien u. Gesellschaft

Management u. Märkte

Controlling u. Risikomanagement

LiWi: Literatur, Kultur, Medien/LCM

Management kl. u. mittl. Unternehmen

Accounting, Auditing und Taxation

Human Computer Interaction

Medienkultur

Angew . Sprachw iss.: KFB/FoLiAE

Wirtschaftsingenieurw esen

Chemie

Mathematik

Vergl. Sozialw iss./Comparative Social Science

 

 

 

 

Weitere Antworten < 4 % 

Elektrotechnik 2,8% Mathematik 1,3% Religion in Europe/im europ. Kontext (Erg.) 0,5%
Bauingenieurwesen 2,6% Fahrzeugbau 1,1% Visual Studies and Art History (Erg.) 0,5%
Wirtschaftswiss. (Erg.) 2,3% VWL/Economics 1,1% Chemie 0,4%
Informatik 2,0% Geschichte/History 1,0% Mechanical Engineering 0,3%
Architektur 1,8% Philosophie 0,8% Physik 0,3%
Wirtschaftsinformatik 1,5% IP(EM) 0,6%  

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Antworten < 3 % 

Maschinenbau 2,1% Fahrzeugbau/Automotive Engineering 0,5% Automatisierungstechnik 0,0%
Mechatronics 2,1% Informatik 0,5% Dt. u. europ. Wirtschaftsrecht 0,0%
Sprachwiss.: Deutsch, Englisch u. 
Roman. Sprachen/LL 

1,6% Internat. kulturhist. Studien 0,5% Mikrosystemtechnik 0,0% 

Bauingenieurwesen 1,0% Kommunikationstechnik 0,5% Philosophie 0,0%
Geschichte/History 1,0% Medieninformatik 0,5% Planen und Bauen im Bestand 0,0%
IP(EM) 1,0% Physik 0,5% Städtebau NRW 0,0%
Roads to Democracy(ies) 1,0% VWL/Economics 0,5% Technische Informatik 0,0%
Bildinformatik 0,5% Wirtschaftsinformatik 0,5%

  Bitte wählen Sie Ihren Bachelor-Studiengang aus:

  Bitte wählen Sie Ihren Master-Studiengang aus:
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

 

 

 

Verteilung auf die Lehrämter (n=504)

27%

43%

7% 22%
GHR-Grundschule

GHR-Haupt- u. Realschule

Gymnasien und Gesamtschulen

Berufskolleg

Fächerwahl der LA-Studierenden 
(Antw orthäufigkeit > 4 %, n=523) 1. u. 2. Fach

38%

25%

21%18%

17%

16%

9%
7% 5% 5% 4%

Mathematik

Deutsch

Sozialw issenschaften

Biologie

Englisch

Geschichte

Religionslehre, ev.

Religionslehre, kath.

Chemie

Pädagogik

Philosophie

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Bei der Angabe „anderes Fachsemester“ handelt es sich meist um das 4. Semester oder ein entsprechendes Ur-
laubssemester. Teilweise bezieht sich diese Angabe auch auf ein zweites Studienfach (bspw. 3. und 1. Semester).

Weitere Antworten < 4 % 

Wirtschaftswissenschaft 3,60% LB Naturwiss. 2,30% Spezielle Wirtschaftslehre 0,60%
Französisch 2,90% Informatik 2,10% LB Sachunterricht 0,40%
Kunst 2,90% Physik 2,10% Maschinenbautechnik 0,20%
Musik 2,90% Wirtschaftslehre / Politik 1,70% Elektrotechnik 0,00%
Spanisch 2,90% Sport 1,50% Fertigungstechnik 0,00%
LB Gesellschaftswiss. 2,70% Prakt. Philosophie 0,80% Technische Informatik 0,00%

Wenn Sie sich für einen Lehramtsstudiengang eingeschrieben haben, bitte geben Sie an für welchen: 

  Wenn Sie Lehramt studieren, geben Sie an, welche Fächer (1. und 2. Fach) Sie studieren: 

In welchem Fachsemester sind Sie gegenwärtig? 

   

aktuelles Fachsemester (n=1670)

53%43%

4%
3. Fachsemester

5. Fachsemester

anderes Fachsemester
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

 

 

 

Hochschulzugangsberechtigung (n=1671)

86%

4%
9% 1%

Allgemeine Hochschulreife/Abitur 

Fachgebundene Hochschulreife
(Berufsoberschule)

Bachelorabschluss oder
gleichw ertiger Abschluss

Andere

Vorbildung: Berufsausbildung oder Studium? (n=1676)

75%

17%

10%

Nein

Ja, eine Berufsausbildung 

Ja, ein Studium 

Erwerb des ersten Universitäts-Abschlusses 
an der Universität Siegen (n=596)

18%

82%

ja

nein

 

 

 

 

 

 

 

 
Andere:  
Fachhochschulreife  
Eignungsprüfung 
Berufliche Qualifikation 
Diplom, Master 
ausländischer Studienabschluss 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die häufigste genannte Vorbildung ist ein Studienabschluss oder Beruf aus dem kaufmänni-
schen (Büro-, Industrie-, Groß- und Handelskaufmann etc.), sozialen/pädagogischen (Erzieher/-
in, Sozialpädagoge), technischen (Elektrotechnik, Maschinebau, IT, Medien/Grafik) oder einem 
sprachwissenschaftlichem Bereich (Fremdsprachenkorrepondent, Romanist etc.). 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Immerhin 18 % aller Befragten mit Studienabschluss haben diesen an der Universität Siegen 
erworben. 

Haben Sie vor diesem Studium eine Berufsausbildung oder ein Studium absolviert?  

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche(s)? 

    Angabe des höchsten erreichten Bildungsabschlusses 

 Welche Art der Studienberechtigung haben Sie erworben? Bitte geben Sie Ihren höchsten Bildungsabschluss an.

Wenn Sie bereits ein Studium abgeschlossen haben, haben Sie dieses an der Universität Siegen absolviert? 
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de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Philosophie 4.2%

Prakt. Philosophie 0.8%

Physik 2.1%

Religionslehre, ev. 9.2%

Religionslehre, kath. 7.3%

Sozialwissenschaften 21%

Spanisch 2.9%

Spezielle Wirtschaftslehre 0.6%

Technische Informatik 0%

Sport 1.5%

Wirtschaftslehre / Politik 1.7%

Wirtschaftswissenschaft 3.6%

In welchem Fachsemester Fachsemester Fachsemester Fachsemester sind Sie gegenwärtig?1.8)

n=16703. Fachsemester 53.3%

5. Fachsemester 43.1%

anderes Fachsemester 3.6%

Welche Art der Studienberechtigung Art der Studienberechtigung Art der Studienberechtigung Art der Studienberechtigung haben Sie erworben? Bitte geben Sie Ihren höchsten höchsten höchsten höchsten Bildungsabschluss an.1.10)

n=1671Allgemeine Hochschulreife/Abitur 85.8%

Fachgebundene Hochschulreife (Berufsoberschule) 3.9%

Bachelorabschluss oder gleichwertiger Abschluss 9%

Andere 1.3%

Haben Sie vor diesem Studium eine Berufsausbildung oder ein Studium Berufsausbildung oder ein Studium Berufsausbildung oder ein Studium Berufsausbildung oder ein Studium absolviert? 1.12)

n=1676Ja, eine Berufsausbildung 17.1%

Ja, ein Studium 9.8%

Nein 74.7%

Wenn Sie bereits ein Studium Studium Studium Studium abgeschlossen haben, haben Sie dieses an der Universität Siegen Universität Siegen Universität Siegen Universität Siegen absolviert?1.14)

n=596Ja 18%

Nein 82%

2. Beratungsangebote und InformationsquellenBeratungsangebote und InformationsquellenBeratungsangebote und InformationsquellenBeratungsangebote und Informationsquellen2. Beratungsangebote und InformationsquellenBeratungsangebote und InformationsquellenBeratungsangebote und InformationsquellenBeratungsangebote und Informationsquellen

Wie hilfreich waren für Sie während Ihres bisherigen Studiums folgende Beratungsangebote und Informationsquellen? Wie hilfreich waren für Sie während Ihres bisherigen Studiums folgende Beratungsangebote und Informationsquellen? Wie hilfreich waren für Sie während Ihres bisherigen Studiums folgende Beratungsangebote und Informationsquellen? Wie hilfreich waren für Sie während Ihres bisherigen Studiums folgende Beratungsangebote und Informationsquellen? Geben Sie Ihre
Beurteilung bitte nur für die Einrichtungen ab, deren Leistung Sie in Anspruch genommen haben.

Informationen durchInformationen durchInformationen durchInformationen durch

Internetauftritt der Uni Siegen (Studium)2.1)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1612

mw=2.5
md=2
s=1
E.=50

14.8%

1

39.3%

2

32%

3

11.5%

4

2.4%

5

Internetauftritt der Fakultät2.2)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1532

mw=2.5
md=2
s=1
E.=120

15.7%

1

39.4%

2

27.2%

3

13.8%

4

4%

5Studierendenbefragung, Studierendenbefragung WiSe 2011/12

10.05.2012 EvaSys Auswertung Seite 5

Internetauftritt der Fachschaften2.3)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1170

mw=3.1
md=3
s=1.2
E.=455

7.8%

1

24.4%

2

31.3%

3

21.3%

4

15.3%

5

Informationsmaterial der Uni Siegen (Flyer,
Broschüren etc.)

2.4)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1339

mw=3.1
md=3
s=1.1
E.=294

5.5%

1

23.9%

2

33.5%

3

24.6%

4

12.5%

5

Sonstiges2.5)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=182

mw=2.5
md=2
s=1.4
E.=1156

36.8%

1

19.8%

2

17%

3

12.6%

4

13.7%

5

Beratung durchBeratung durchBeratung durchBeratung durch

FachstudienberaterInnen2.7)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=747

mw=2.8
md=3
s=1.3
E.=856

15.9%

1

28.8%

2

25.2%

3

16.2%

4

13.9%

5

KoordinatorInnen für Studium und Lehre2.8)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=662

mw=3.1
md=3
s=1.2
E.=933

8.5%

1

24.9%

2

29.6%

3

21.8%

4

15.3%

5

Lehrende der Uni Siegen2.9)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1328

mw=2.6
md=2
s=1
E.=291

12.8%

1

40.7%

2

27.6%

3

14.2%

4

4.6%

5

Prüfungsamt2.10)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1244

mw=2.6
md=2
s=1.2
E.=387

22.5%

1

28.3%

2

24.3%

3

15.9%

4

9%

5

Fakultäts-/ Institutssekretariate2.11)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=649

mw=2.9
md=3
s=1.1
E.=948

8%

1

29.6%

2

33.3%

3

18.2%

4

10.9%

5

Studierende/ studentische Gremien/ Fachschaften2.12)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1037

mw=2.4
md=2
s=1.1
E.=575

24.9%

1

37.5%

2

20.9%

3

10.7%

4

6%

5

Zentrale Studienberatung (SSC)2.13)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=632

mw=3.1
md=3
s=1.3
E.=970

12.3%

1

23.3%

2

25%

3

20.7%

4

18.7%

5

Psychologische Beratung2.14)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=161

mw=3.7
md=4
s=1.3
E.=1428

6.2%

1

14.9%

2

19.3%

3

21.7%

4

37.9%

5

Career Service2.15)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=163

mw=3.5
md=3
s=1.3
E.=1424

9.8%

1

14.1%

2

28.2%

3

16.6%

4

31.3%

5

International Office / AAA2.16)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=307

mw=3.4
md=3
s=1.3
E.=1279

10.1%

1

18.6%

2

23.1%

3

20.8%

4

27.4%

5
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Internetauftritt der Fachschaften2.3)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1170

mw=3.1
md=3
s=1.2
E.=455

7.8%

1

24.4%

2

31.3%

3

21.3%

4

15.3%

5

Informationsmaterial der Uni Siegen (Flyer,
Broschüren etc.)

2.4)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1339

mw=3.1
md=3
s=1.1
E.=294

5.5%

1

23.9%

2

33.5%

3

24.6%

4

12.5%

5

Sonstiges2.5)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=182

mw=2.5
md=2
s=1.4
E.=1156

36.8%

1

19.8%

2

17%

3

12.6%

4

13.7%

5

Beratung durchBeratung durchBeratung durchBeratung durch

FachstudienberaterInnen2.7)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=747

mw=2.8
md=3
s=1.3
E.=856

15.9%

1

28.8%

2

25.2%

3

16.2%

4

13.9%

5

KoordinatorInnen für Studium und Lehre2.8)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=662

mw=3.1
md=3
s=1.2
E.=933

8.5%

1

24.9%

2

29.6%

3

21.8%

4

15.3%

5

Lehrende der Uni Siegen2.9)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1328

mw=2.6
md=2
s=1
E.=291

12.8%

1

40.7%

2

27.6%

3

14.2%

4

4.6%

5

Prüfungsamt2.10)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1244

mw=2.6
md=2
s=1.2
E.=387

22.5%

1

28.3%

2

24.3%

3

15.9%

4

9%

5

Fakultäts-/ Institutssekretariate2.11)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=649

mw=2.9
md=3
s=1.1
E.=948

8%

1

29.6%

2

33.3%

3

18.2%

4

10.9%

5

Studierende/ studentische Gremien/ Fachschaften2.12)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=1037

mw=2.4
md=2
s=1.1
E.=575

24.9%

1

37.5%

2

20.9%

3

10.7%

4

6%

5

Zentrale Studienberatung (SSC)2.13)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=632

mw=3.1
md=3
s=1.3
E.=970

12.3%

1

23.3%

2

25%

3

20.7%

4

18.7%

5

Psychologische Beratung2.14)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=161

mw=3.7
md=4
s=1.3
E.=1428

6.2%

1

14.9%

2

19.3%

3

21.7%

4

37.9%

5

Career Service2.15)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=163

mw=3.5
md=3
s=1.3
E.=1424

9.8%

1

14.1%

2

28.2%

3

16.6%

4

31.3%

5

International Office / AAA2.16)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=307

mw=3.4
md=3
s=1.3
E.=1279

10.1%

1

18.6%

2

23.1%

3

20.8%

4

27.4%
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Studierendensekretariat2.17)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=820

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=776

10.7%

1

30.4%

2

32.2%

3

18%

4

8.7%

5

Studentenwerk2.18)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=664

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=934

10.2%

1

35.1%

2

31.2%

3

13.7%

4

9.8%

5

Sonstiges2.19)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=46

mw=2.9
md=3
s=1.6
E.=1286

28.3%

1

19.6%

2

13%

3

8.7%

4

30.4%

5

3. Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen 3. Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen 

Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?

Beratungsangebote für StudienanfängerInnen 3.1)
sehr schlechtsehr gut n=1454

mw=2.9
md=3
s=1
E.=192

8%

1

27.6%

2

35.4%

3

22.1%

4

6.9%

5

Übersicht über Inhalte / Ziele des Studiengangs 3.2)
sehr schlechtsehr gut n=1629

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=33

10%

1

31.6%

2

30.1%

3

21%

4

7.3%

5

Strukturierter Studienplan3.3)
sehr schlechtsehr gut n=1629

mw=3
md=3
s=1.2
E.=30

11.4%

1

27.8%

2

25.6%

3

23.5%

4

11.7%

5

Transparenz der Prüfungsordnung3.4)
sehr schlechtsehr gut n=1629

mw=3.2
md=3
s=1.2
E.=32

7.1%

1

21.8%

2

27.7%

3

27.8%

4

15.7%

5

Zeitliche Abstimmung der Lehrveranstaltungen3.5)
sehr schlechtsehr gut n=1642

mw=3.4
md=4
s=1.1
E.=19

5.1%

1

16.9%

2

27.4%

3

29.8%

4

20.8%

5

Inhaltliche Abstimmung der Lehrveranstaltungen3.6)
sehr schlechtsehr gut n=1636

mw=3
md=3
s=1
E.=23

4.9%

1

30.3%

2

35.1%

3

22.1%

4

7.6%

5

Vielseitigkeit des Lehrangebots3.7)
sehr schlechtsehr gut n=1634

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=28

9.7%

1

31.8%

2

32.1%

3

19.3%

4

7.1%

5

Wahlmöglichkeiten bei Lehrinhalten 3.8)
sehr schlechtsehr gut n=1611

mw=3.2
md=3
s=1.1
E.=54

6.8%

1

20%

2

32.7%

3

26.5%

4

14.1%

5

Theoretisches Grundlagenwissen3.9)
sehr schlechtsehr gut n=1585

mw=2.5
md=2
s=0.9
E.=78

10.4%

1

40.4%

2

36%

3

11.4%

4

1.8%

5

Von den in Anspruch genommenen Informations- und Beratungsangeboten, empfanden die 
Studierenden folgende Angebote mit einem Median bis 2 am hilfreichsten:
•	 Internetauftritt der Uni Siegen
•	 Internetauftritt der Fakultät
•	Beratung durch Studierende /studentische Gremien/Fachschaften
•	Lehrende der Uni Siegen
•	Prüfungsamt

Unter sonstigen Beratungsangeboten und Informationsquellen werden genannt: Studierende 
(höherer Semester), Studienberatung, ESE, Fachschaftsräte, Bekannte, Facebook(-Gruppen), 
Professoren, ZLB Lernwerkstatt, LSF, moodle und Webseiten.

Wenn Studierende Angebote als nicht hilfreich empfinden,	 so	wünschen	sie	sich	detaillierte	
Kenntnis der jeweiligen Berater von Studienordnungen. Die Ansprechpartner in der Studienbera-
tung und dem Prüfungsamt sollten auf aktuelle Stände (Prüfungsordnungen, Studiengänge und 
-möglichkeiten) geschult werden. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass Studierende eine bessere Ansprechbarkeit und einen bes-
seren Kenntnisstand bzw. greifbarere Antworten bei bzw. von den Ansprechpartnern über die 
gesuchten	Informationen	(Studium,	Prüfungsordnung,	Auslandsaufenthalt,	Praktika,	Studienfinan-
zierung, BAföG-Amt) wünschen. 
Höhere Transparenz wird auch bei der Auskunft nach BAföG gewünscht. Die Studierenden geben 
an,	die	Fachtermini	aus	dem	BAföG-Bereich	in	der	Beratung	häufig	nicht	zu	verstehen.
Vom	International	Office	wird	Unterstützung	bei	konkreten	Frage	zu	Auslandsaufenthalten	gerade	
außerhalb	 des	ERASMUS-Programmes	 gewünscht.	 Studierende	 haben	 häufig	 das	Gefühl,	 es	
würde für „eigene Programme“ geworben und oft auf Infobroschüren verwiesen.

Informationsangebote sollten zentriert angeboten werden, um nicht an viele verschiedene Stellen 
verwiesen zu werden. Außerdem wünschen sich Studierende einheitliche Sprechzeiten und mehr 
Beratungsangebote	bzw.	mehr	Berater,	da	die	Stellen	häufig	überlaufen	sind	oder	E-Mails	nicht	
ausreichend schnell beantwortet werden können. 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Studierendensekretariat2.17)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=820

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=776

10.7%

1

30.4%

2

32.2%

3

18%

4

8.7%

5

Studentenwerk2.18)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=664

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=934

10.2%

1

35.1%

2

31.2%

3

13.7%

4

9.8%

5

Sonstiges2.19)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=46

mw=2.9
md=3
s=1.6
E.=1286

28.3%

1

19.6%

2

13%

3

8.7%

4

30.4%

5

3. Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen 3. Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen Studienbedingungen 

Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?Wie beurteilen Sie die folgenden Aspekte Ihrer Studienbedingungen und Ihres Studiengangs?

Beratungsangebote für StudienanfängerInnen 3.1)
sehr schlechtsehr gut n=1454

mw=2.9
md=3
s=1
E.=192

8%

1

27.6%

2

35.4%

3

22.1%

4

6.9%

5

Übersicht über Inhalte / Ziele des Studiengangs 3.2)
sehr schlechtsehr gut n=1629

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=33

10%

1

31.6%

2

30.1%

3

21%

4

7.3%

5

Strukturierter Studienplan3.3)
sehr schlechtsehr gut n=1629

mw=3
md=3
s=1.2
E.=30

11.4%

1

27.8%

2

25.6%

3

23.5%

4

11.7%

5

Transparenz der Prüfungsordnung3.4)
sehr schlechtsehr gut n=1629

mw=3.2
md=3
s=1.2
E.=32

7.1%

1

21.8%

2

27.7%

3

27.8%

4

15.7%

5

Zeitliche Abstimmung der Lehrveranstaltungen3.5)
sehr schlechtsehr gut n=1642

mw=3.4
md=4
s=1.1
E.=19

5.1%

1

16.9%

2

27.4%

3

29.8%

4

20.8%

5

Inhaltliche Abstimmung der Lehrveranstaltungen3.6)
sehr schlechtsehr gut n=1636

mw=3
md=3
s=1
E.=23

4.9%

1

30.3%

2

35.1%

3

22.1%

4

7.6%

5

Vielseitigkeit des Lehrangebots3.7)
sehr schlechtsehr gut n=1634

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=28

9.7%

1

31.8%

2

32.1%

3

19.3%

4

7.1%

5

Wahlmöglichkeiten bei Lehrinhalten 3.8)
sehr schlechtsehr gut n=1611

mw=3.2
md=3
s=1.1
E.=54

6.8%

1

20%

2

32.7%

3

26.5%

4

14.1%

5

Theoretisches Grundlagenwissen3.9)
sehr schlechtsehr gut n=1585

mw=2.5
md=2
s=0.9
E.=78

10.4%

1

40.4%

2

36%

3

11.4%

4

1.8%

5
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Heranführung an Forschung3.10)
sehr schlechtsehr gut n=1460

mw=3.2
md=3
s=1.1
E.=200

4.8%

1

20.7%

2

32.4%

3

29.6%

4

12.5%

5

Praxisorientierung3.11)
sehr schlechtsehr gut n=1605

mw=3.3
md=3
s=1.2
E.=55

7%

1

19.3%

2

26.7%

3

29.3%

4

17.7%

5

Intensive Betreuung durch Lehrende 3.12)
sehr schlechtsehr gut n=1565

mw=3
md=3
s=1.1
E.=92

8.5%

1

25%

2

31.6%

3

24.7%

4

10.2%

5

Engagierte, motivierte Lehrende3.13)
sehr schlechtsehr gut n=1631

mw=2.5
md=2
s=0.9
E.=32

13.1%

1

41.8%

2

31.2%

3

11.4%

4

2.5%

5

Kontakte zu Mitstudierenden 3.14)
sehr schlechtsehr gut n=1644

mw=1.9
md=2
s=1
E.=20

39.8%

1

38.2%

2

14.4%

3

6.2%

4

1.3%

5

Selbständiges Arbeiten 3.15)
sehr schlechtsehr gut n=1612

mw=2
md=2
s=0.8
E.=43

26.2%

1

48.8%

2

20.2%

3

3.8%

4

1%

5

Möglichkeit der aktiven Mitgestaltung an der
Weiterentwicklung des Studiengangs, der
Fakultät, der Hochschule

3.16)
sehr schlechtsehr gut n=1214

mw=3.6
md=4
s=1.1
E.=433

4%

1

12.2%

2

30.1%

3

32.3%

4

21.5%

5

Vielfältige Leistungskontrollen/Prüfungsformen3.17)
sehr schlechtsehr gut n=1557

mw=3.1
md=3
s=1.1
E.=97

5.8%

1

24.9%

2

35%

3

22.8%

4

11.4%

5

Schneller Studienabschluss 3.18)
sehr schlechtsehr gut n=1502

mw=3.2
md=3
s=1.2
E.=156

9.2%

1

22%

2

26.1%

3

25.4%

4

17.2%

5

Erlangen guter Berufsaussichten 3.19)
sehr schlechtsehr gut n=1365

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=289

12.6%

1

30.7%

2

31.1%

3

17.8%

4

7.8%

5

Technische Ausstattung (Labore, etc.)3.20)
sehr schlechtsehr gut n=1049

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=599

10.3%

1

32.1%

2

32.2%

3

17.9%

4

7.4%

5

Ausstattung der Bibliothek 3.21)
sehr schlechtsehr gut n=1541

mw=2.3
md=2
s=1
E.=121

18.4%

1

47.3%

2

22.6%

3

8.2%

4

3.5%

5

Zugang zu Computerarbeitsplätzen 3.22)
sehr schlechtsehr gut n=1470

mw=2.6
md=2
s=1.2
E.=183

16.7%

1

35.1%

2

22.9%

3

18.6%

4

6.6%

5
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Auslandsaufenthalte 3.23)
sehr schlechtsehr gut n=630

mw=3.3
md=3
s=1.2
E.=1021

8.4%

1

20.3%

2

25.7%

3

25.2%

4

20.3%

5

Möglichkeit eines Teilzeitstudiums 3.24)
sehr schlechtsehr gut n=334

mw=3.5
md=4
s=1.3
E.=1303

8.1%

1

16.8%

2

24.3%

3

20.4%

4

30.5%

5

Sonstiges 3.25)
sehr schlechtsehr gut n=73

mw=4.4
md=5
s=1.1
E.=1242

5.5%

1

1.4%

2

9.6%

3

12.3%

4

71.2%

5

4. Beurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ Lernformen4. Beurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ Lernformen

Ist es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oder
geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?

Vorlesungen4.1)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1645

mw=2.8
md=3
s=1
E.=17

13.6%

1

15.7%

2

55.3%

3

9.1%

4

6.3%

5

Seminare4.2)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1550

mw=2.3
md=2
s=1
E.=105

23.9%

1

29.7%

2

38.8%

3

5.5%

4

2.1%

5

Übungen4.3)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1518

mw=2.1
md=2
s=0.9
E.=136

30.1%

1

36.2%

2

29%

3

3.6%

4

1.2%

5

Tutorien4.4)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1464

mw=2.2
md=2
s=1
E.=188

29.4%

1

31.7%

2

30.6%

3

5.1%

4

3.1%

5

Kolloquien4.5)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=806

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=827

21%

1

23.4%

2

43.8%

3

6.6%

4

5.2%

5

Lehrtätigkeit von PraktikerInnen4.6)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1015

mw=2.2
md=2
s=1.1
E.=628

32.3%

1

29.4%

2

29.8%

3

5%

4

3.5%

5

Außeruniversitäre Praktika4.7)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1271

mw=2.3
md=2
s=1.1
E.=372

31.1%

1

21.8%

2

36.2%

3

5.7%

4

5.2%

5

Laborpraktika4.8)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=536

mw=2.7
md=3
s=1.1
E.=1095

16.4%

1

25.6%

2

40.7%

3

9.5%

4

7.8%

5

Exkursionen4.9)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1279

mw=1.9
md=2
s=1
E.=372

40.6%

1

32.4%

2

21.6%

3

3.1%

4

2.3%

5
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Heranführung an Forschung3.10)
sehr schlechtsehr gut n=1460

mw=3.2
md=3
s=1.1
E.=200

4.8%

1

20.7%

2

32.4%

3

29.6%

4

12.5%

5

Praxisorientierung3.11)
sehr schlechtsehr gut n=1605

mw=3.3
md=3
s=1.2
E.=55

7%

1

19.3%

2

26.7%

3

29.3%

4

17.7%

5

Intensive Betreuung durch Lehrende 3.12)
sehr schlechtsehr gut n=1565

mw=3
md=3
s=1.1
E.=92

8.5%

1

25%

2

31.6%

3

24.7%

4

10.2%

5

Engagierte, motivierte Lehrende3.13)
sehr schlechtsehr gut n=1631

mw=2.5
md=2
s=0.9
E.=32

13.1%

1

41.8%

2

31.2%

3

11.4%

4

2.5%

5

Kontakte zu Mitstudierenden 3.14)
sehr schlechtsehr gut n=1644

mw=1.9
md=2
s=1
E.=20

39.8%

1

38.2%

2

14.4%

3

6.2%

4

1.3%

5

Selbständiges Arbeiten 3.15)
sehr schlechtsehr gut n=1612

mw=2
md=2
s=0.8
E.=43

26.2%

1

48.8%

2

20.2%

3

3.8%

4

1%

5

Möglichkeit der aktiven Mitgestaltung an der
Weiterentwicklung des Studiengangs, der
Fakultät, der Hochschule

3.16)
sehr schlechtsehr gut n=1214

mw=3.6
md=4
s=1.1
E.=433

4%

1

12.2%

2

30.1%

3

32.3%

4

21.5%

5

Vielfältige Leistungskontrollen/Prüfungsformen3.17)
sehr schlechtsehr gut n=1557

mw=3.1
md=3
s=1.1
E.=97

5.8%

1

24.9%

2

35%

3

22.8%

4

11.4%

5

Schneller Studienabschluss 3.18)
sehr schlechtsehr gut n=1502

mw=3.2
md=3
s=1.2
E.=156

9.2%

1

22%

2

26.1%

3

25.4%

4

17.2%

5

Erlangen guter Berufsaussichten 3.19)
sehr schlechtsehr gut n=1365

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=289

12.6%

1

30.7%

2

31.1%

3

17.8%

4

7.8%

5

Technische Ausstattung (Labore, etc.)3.20)
sehr schlechtsehr gut n=1049

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=599

10.3%

1

32.1%

2

32.2%

3

17.9%

4

7.4%

5

Ausstattung der Bibliothek 3.21)
sehr schlechtsehr gut n=1541

mw=2.3
md=2
s=1
E.=121

18.4%

1

47.3%

2

22.6%

3

8.2%

4

3.5%

5

Zugang zu Computerarbeitsplätzen 3.22)
sehr schlechtsehr gut n=1470

mw=2.6
md=2
s=1.2
E.=183

16.7%

1

35.1%

2

22.9%

3

18.6%

4

6.6%

5
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Als besonders positiv mit einem Mittelwert von 1,9 (Median 2) werden die Kontakte zu Mitstu-
dierenden, mit Median und auch Mittelwert von 2 wird die Möglichkeit zum selbständigen Arbeiten 
bewertet. Ebenfalls mit einem Median von 2 (aber einem etwas schlechteren Mittelwert) werden 
die folgenden Studienbedingungen bewertet: Theoretisches Grundlagenwissen, engagierte und 
motivierte Lehrende, Ausstattung der Bibliothek und der Zugang zu Computerarbeitsplätzen.

Besonders verbesserungswürdig sind die zeitliche Abstimmung der Lehrveranstaltung, die Mög-
lichkeit der aktiven Mitgestaltung an der Weiterentwicklung des Studiengangs/der Fakultät/der 
Hochschule sowie die Möglichkeit eines Teilzeitstudiums. 

Unter sonstigen Aspekten der Studienbedingungen werden genannt: 

•	Überschneidung von Lehrveranstaltungen 
•	größeres Lehrangebot/mehr Personal. Möglichkeit, eine Veranstaltung zu besuchen, wird oft 

erst sehr spät im Studium gewährt. 
•	bessere inhaltliche Abstimmung der Lehrveranstaltungen
•	bessere Beschreibung der Lehrveranstaltungsinhalte in LSF
•	 Lehrveranstaltungsangebot auf einige Wochentage konzentriert (Dienstag/Mittwoch/Donnerstag). Dies 

hat zur Folge, dass nicht alle Veranstaltungen in der Regelstudienzeit absolviert werden können.
•	verbesserte Infrastruktur (größeres Platzangebot in der Bibliothek (Lernplätze, Schließfächer) 

und auch mehr Steckdosen in Bibliothek und Cafeteria, Leseecken, Ruhezonen, mehr Räume 
für Lerngruppen

•	Wunsch nach größerer Wahlmöglichkeit (auch in bezug auf das duale Studium, Praxisbezug)
•	Abtimmung von ÖPNV und Lehrveranstaltungsangebot
•	mehr praxisnahe Veranstaltungen 
•	Abhängigkeit zwischen Lehrendem und der Wahrscheinlichkeit, eine Prüfung zu bestehen ist zu groß
•	Engagement ist sehr personenabhängig

Studierendenbefragung, Studierendenbefragung WiSe 2011/12
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Auslandsaufenthalte 3.23)
sehr schlechtsehr gut n=630

mw=3.3
md=3
s=1.2
E.=1021

8.4%

1

20.3%

2

25.7%

3

25.2%

4

20.3%

5

Möglichkeit eines Teilzeitstudiums 3.24)
sehr schlechtsehr gut n=334

mw=3.5
md=4
s=1.3
E.=1303

8.1%

1

16.8%

2

24.3%

3

20.4%

4

30.5%

5

Sonstiges 3.25)
sehr schlechtsehr gut n=73

mw=4.4
md=5
s=1.1
E.=1242

5.5%

1

1.4%

2

9.6%

3

12.3%

4

71.2%

5

4. Beurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ Lernformen4. Beurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ Lernformen

Ist es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oder
geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?

Vorlesungen4.1)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1645

mw=2.8
md=3
s=1
E.=17

13.6%

1

15.7%

2

55.3%

3

9.1%

4

6.3%

5

Seminare4.2)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1550

mw=2.3
md=2
s=1
E.=105

23.9%

1

29.7%

2

38.8%

3

5.5%

4

2.1%

5

Übungen4.3)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1518

mw=2.1
md=2
s=0.9
E.=136

30.1%

1

36.2%

2

29%

3

3.6%

4

1.2%

5

Tutorien4.4)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1464

mw=2.2
md=2
s=1
E.=188

29.4%

1

31.7%

2

30.6%

3

5.1%

4

3.1%

5

Kolloquien4.5)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=806

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=827

21%

1

23.4%

2

43.8%

3

6.6%

4

5.2%

5

Lehrtätigkeit von PraktikerInnen4.6)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1015

mw=2.2
md=2
s=1.1
E.=628

32.3%

1

29.4%

2

29.8%

3

5%

4

3.5%

5

Außeruniversitäre Praktika4.7)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1271

mw=2.3
md=2
s=1.1
E.=372

31.1%

1

21.8%

2

36.2%

3

5.7%

4

5.2%

5

Laborpraktika4.8)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=536

mw=2.7
md=3
s=1.1
E.=1095

16.4%

1

25.6%

2

40.7%

3

9.5%

4

7.8%

5

Exkursionen4.9)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1279

mw=1.9
md=2
s=1
E.=372

40.6%

1

32.4%

2

21.6%

3

3.1%

4

2.3%

5
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Studienprojekte/ Projektarbeit4.10)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1263

mw=2.3
md=2
s=1
E.=376

25.1%

1

29.5%

2

35.3%

3

6.4%

4

3.6%

5

Planspiel/ Rollenspiel/ Szenisches Spiel4.11)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1054

mw=2.7
md=3
s=1.2
E.=586

19.4%

1

24.6%

2

36.8%

3

8.2%

4

11%

5

E-Learning4.12)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1151

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=485

21.6%

1

27.6%

2

34%

3

9.6%

4

7.2%

5

Kurse/ Angebote o.ä. in der veranstaltungsfreien
Zeit

4.13)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1342

mw=2.6
md=3
s=1.2
E.=306

21.9%

1

24.8%

2

34.9%

3

7.3%

4

11.1%

5

(Klein-) Gruppenarbeit4.14)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1371

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=274

13.3%

1

24.6%

2

40.8%

3

10.4%

4

10.9%

5

Blockveranstaltungen4.15)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1443

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=204

23.1%

1

26%

2

36.9%

3

7.7%

4

6.4%

5

Selbststudium/ Eigenarbeit4.16)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1448

mw=2.8
md=3
s=1
E.=188

12.6%

1

16.4%

2

53.9%

3

11.5%

4

5.5%

5

Sonstiges4.17)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=47

mw=2.3
md=2
s=1.3
E.=1220

46.8%

1

4.3%

2

34%

3

6.4%

4

8.5%

5

5. Fragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von Studienleistungen5. Fragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von Studienleistungen

Welche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oder
geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?

Klausur5.1)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1629

mw=3.2
md=3
s=1
E.=25

6.6%

1

10.1%

2

55.1%

3

15.6%

4

12.6%

5

Schriftliche Hausarbeit5.2)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1566

mw=2.8
md=3
s=1
E.=90

11.6%

1

21.8%

2

48.9%

3

10.9%

4

6.8%

5

Referat (Präsentation mit Ausarbeitung)5.3)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1538

mw=2.7
md=3
s=1.1
E.=114

15.2%

1

25.5%

2

43.2%

3

9.6%

4

6.5%

5

Projekt-/ Praktikumsbericht5.4)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1448

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=198

11.3%

1

23.4%

2

45.2%

3

11.9%

4

8.3%

5
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Auslandsaufenthalte 3.23)
sehr schlechtsehr gut n=630

mw=3.3
md=3
s=1.2
E.=1021

8.4%

1

20.3%

2

25.7%

3

25.2%

4

20.3%

5

Möglichkeit eines Teilzeitstudiums 3.24)
sehr schlechtsehr gut n=334

mw=3.5
md=4
s=1.3
E.=1303

8.1%

1

16.8%

2

24.3%

3

20.4%

4

30.5%

5

Sonstiges 3.25)
sehr schlechtsehr gut n=73

mw=4.4
md=5
s=1.1
E.=1242

5.5%

1

1.4%

2

9.6%

3

12.3%

4

71.2%

5

4. Beurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ Lernformen4. Beurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ LernformenBeurteilung der Lehr-/ Lernformen

Ist es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oderIst es nach Ihrer bisherigen Erfahrung sinnvoll, bestimmte Lehr-/ Lernformen zukünftig in einem stärkeren, gleichbleibenden oder
geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?geringeren Umfang anzubieten?

Vorlesungen4.1)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1645

mw=2.8
md=3
s=1
E.=17

13.6%

1

15.7%

2

55.3%

3

9.1%

4

6.3%

5

Seminare4.2)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1550

mw=2.3
md=2
s=1
E.=105

23.9%

1

29.7%

2

38.8%

3

5.5%

4

2.1%

5

Übungen4.3)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1518

mw=2.1
md=2
s=0.9
E.=136

30.1%

1

36.2%

2

29%

3

3.6%

4

1.2%

5

Tutorien4.4)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1464

mw=2.2
md=2
s=1
E.=188

29.4%

1

31.7%

2

30.6%

3

5.1%

4

3.1%

5

Kolloquien4.5)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=806

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=827

21%

1

23.4%

2

43.8%

3

6.6%

4

5.2%

5

Lehrtätigkeit von PraktikerInnen4.6)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1015

mw=2.2
md=2
s=1.1
E.=628

32.3%

1

29.4%

2

29.8%

3

5%

4

3.5%

5

Außeruniversitäre Praktika4.7)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1271

mw=2.3
md=2
s=1.1
E.=372

31.1%

1

21.8%

2

36.2%

3

5.7%

4

5.2%

5

Laborpraktika4.8)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=536

mw=2.7
md=3
s=1.1
E.=1095

16.4%

1

25.6%

2

40.7%

3

9.5%

4

7.8%

5

Exkursionen4.9)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1279

mw=1.9
md=2
s=1
E.=372

40.6%

1

32.4%

2

21.6%

3

3.1%

4

2.3%

5

Mit einem Median von 2 wird ein leicht stärkerer Einsatz der folgenden Lehr-/ Lernformen ge-
wünscht:
•	Seminare, Übungen, Tutorien, Lehrtätigkeit von PraktikerInnen, außeruniversitäre Praktika, Ex-

kursionen, Studienprojekte/Projektarbeit

Mit einem Median von drei, aber einer höheren Gesamtverteilung mit Wunsch zu „stärkerem 
Umfang“ sind die folgenden Lehr-/ Lernformen zu erwähnen:
•	Kolloquien, Laborpraktika, Planspiel/Rollenspiel, E-Learning, Kurse/Angebote o.ä. in der vorle-

sungsfreien Zeit, (Klein-)Gruppenarbeit, Blockveranstaltungen, Selbststudium/Eigenarbeit

Lediglich	die	klassische	„Vorlesung“	ist	mit	einer	prozentualen	Antworthäufigkeit	von	über	55	%	
gleichbleibend gewünscht.

Unter den Angaben „Sonstiges“	 ist	hervorzuheben:	Online-Seminare,	häufigere	Nutzung	von	
moodle, mehr Praktika od. Praxissemester, mehr Zeit zum Selbststudium (weniger Präsenzveran-
staltungen), Klausurdichte verringern, größere Anzahl an Seminaren, größeres Angebot an studi-
enbezogenen Software-Kursen.



19 von 30

Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Mündliche Prüfung5.5)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1357

mw=2.9
md=3
s=1.1
E.=288

10.2%

1

19.6%

2

47.6%

3

12.2%

4

10.4%

5

Praktische Prüfung5.6)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1126

mw=2.6
md=3
s=1
E.=515

15.4%

1

29.7%

2

43.5%

3

6.4%

4

5.1%

5

Portfolio5.7)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=865

mw=2.9
md=3
s=1
E.=768

10.1%

1

18.6%

2

51.9%

3

11.2%

4

8.2%

5

Posterpräsentationen5.8)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=914

mw=3.2
md=3
s=1.1
E.=718

7.2%

1

14.7%

2

45.4%

3

13.3%

4

19.4%

5

Sonstiges5.9)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=58

mw=2.3
md=2
s=1.4
E.=1230

41.4%

1

12.1%

2

29.3%

3

5.2%

4

12.1%

5

Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?

Benotungen5.11)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1634

mw=2.3
md=2
s=1.1
E.=18

27.1%

1

33.6%

2

26.2%

3

9.5%

4

3.6%

5

Persönliches Gespräch über erbrachte Leistungen5.12)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1620

mw=1.8
md=1.5
s=1
E.=34

50%

1

31%

2

13.1%

3

3.7%

4

2.1%

5

Schriftliche Kommentare zu Hausarbeiten/
Klausuren

5.13)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1618

mw=1.6
md=1
s=0.9
E.=38

56.4%

1

31.1%

2

8.5%

3

2.8%

4

1.2%

5

Bewertung von Diskussionsbeiträgen in
Veranstaltungen

5.14)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1484

mw=2.7
md=3
s=1.2
E.=154

18.9%

1

25.3%

2

29.6%

3

16.7%

4

9.5%

5

Begründung der vergebenen Note nach einer
mündlichen Prüfung

5.15)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1503

mw=1.5
md=1
s=0.8
E.=141

63%

1

27.7%

2

6.3%

3

1.9%

4

1.1%

5

Ergänzungen und Kommentare zu Vorträgen/
Referaten inininin der Lehrveranstaltung

5.16)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1523

mw=2.9
md=3
s=1.3
E.=127

19.4%

1

22.1%

2

24.3%

3

20.9%

4

13.3%

5

Ergänzungen und Kommentare zu Vorträgen/
Referaten nach nach nach nach der Lehrveranstaltung

5.17)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1525

mw=1.9
md=2
s=1
E.=121

45.6%

1

32.6%

2

13.4%

3

5.4%

4

3%

5

Sonstiges5.18)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=31

mw=2.6
md=3
s=1.6
E.=1228

41.9%

1

6.5%

2

19.4%

3

9.7%

4

22.6%

5

Mit einem Median von 3 scheinen zunächst alle Prüfungsformen mit einer prozentualen Vertei-
lung von 45 - 50 % und einem Median von 3 mit gleichbleibender Gewichtung bei der Benotung 
gewünscht zu werden. Betrachtet man jedoch die Gesamtverteilung so sind mit Wunsch zu „stär-
kerem Gewicht“ die folgenden Prüfungsformen zu erwähnen:
•	Praktische Prüfung, Referat (Präsentation mit Ausarbeitung), Schriftliche Hausarbeit und Pro-

jekt-/Praktikumsbericht

Der Wunsch einer geringeren Gewichtung lässt sich aus der Gesamtverteilung bei den Prü-
fungsformen Posterpräsentation und Klausur ablesen. Eine gleichbleibende Gewichtung (Ge-
samtverteilung) wird bei den Prüfungsformen mündliche Prüfung und Portfolio gewünscht.
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Studienprojekte/ Projektarbeit4.10)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1263

mw=2.3
md=2
s=1
E.=376

25.1%

1

29.5%

2

35.3%

3

6.4%

4

3.6%

5

Planspiel/ Rollenspiel/ Szenisches Spiel4.11)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1054

mw=2.7
md=3
s=1.2
E.=586

19.4%

1

24.6%

2

36.8%

3

8.2%

4

11%

5

E-Learning4.12)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1151

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=485

21.6%

1

27.6%

2

34%

3

9.6%

4

7.2%

5

Kurse/ Angebote o.ä. in der veranstaltungsfreien
Zeit

4.13)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1342

mw=2.6
md=3
s=1.2
E.=306

21.9%

1

24.8%

2

34.9%

3

7.3%

4

11.1%

5

(Klein-) Gruppenarbeit4.14)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1371

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=274

13.3%

1

24.6%

2

40.8%

3

10.4%

4

10.9%

5

Blockveranstaltungen4.15)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1443

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=204

23.1%

1

26%

2

36.9%

3

7.7%

4

6.4%

5

Selbststudium/ Eigenarbeit4.16)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1448

mw=2.8
md=3
s=1
E.=188

12.6%

1

16.4%

2

53.9%

3

11.5%

4

5.5%

5

Sonstiges4.17)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=47

mw=2.3
md=2
s=1.3
E.=1220

46.8%

1

4.3%

2

34%

3

6.4%

4

8.5%

5

5. Fragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von Studienleistungen5. Fragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von Studienleistungen

Welche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oder
geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?

Klausur5.1)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1629

mw=3.2
md=3
s=1
E.=25

6.6%

1

10.1%

2

55.1%

3

15.6%

4

12.6%

5

Schriftliche Hausarbeit5.2)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1566

mw=2.8
md=3
s=1
E.=90

11.6%

1

21.8%

2

48.9%

3

10.9%

4

6.8%

5

Referat (Präsentation mit Ausarbeitung)5.3)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1538

mw=2.7
md=3
s=1.1
E.=114

15.2%

1

25.5%

2

43.2%

3

9.6%

4

6.5%

5

Projekt-/ Praktikumsbericht5.4)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1448

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=198

11.3%

1

23.4%

2

45.2%

3

11.9%

4

8.3%

5
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Studienprojekte/ Projektarbeit4.10)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1263

mw=2.3
md=2
s=1
E.=376

25.1%

1

29.5%

2

35.3%

3

6.4%

4

3.6%

5

Planspiel/ Rollenspiel/ Szenisches Spiel4.11)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1054

mw=2.7
md=3
s=1.2
E.=586

19.4%

1

24.6%

2

36.8%

3

8.2%

4

11%

5

E-Learning4.12)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1151

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=485

21.6%

1

27.6%

2

34%

3

9.6%

4

7.2%

5

Kurse/ Angebote o.ä. in der veranstaltungsfreien
Zeit

4.13)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1342

mw=2.6
md=3
s=1.2
E.=306

21.9%

1

24.8%

2

34.9%

3

7.3%

4

11.1%

5

(Klein-) Gruppenarbeit4.14)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1371

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=274

13.3%

1

24.6%

2

40.8%

3

10.4%

4

10.9%

5

Blockveranstaltungen4.15)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1443

mw=2.5
md=3
s=1.1
E.=204

23.1%

1

26%

2

36.9%

3

7.7%

4

6.4%

5

Selbststudium/ Eigenarbeit4.16)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=1448

mw=2.8
md=3
s=1
E.=188

12.6%

1

16.4%

2

53.9%

3

11.5%

4

5.5%

5

Sonstiges4.17)
geringerer Umfangstärkerer Umfang n=47

mw=2.3
md=2
s=1.3
E.=1220

46.8%

1

4.3%

2

34%

3

6.4%

4

8.5%

5

5. Fragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von Studienleistungen5. Fragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von StudienleistungenFragen zu Prüfungsleistungen/Prüfungsformen und zur Rückmeldungen von Studienleistungen

Welche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oderWelche der nachstehend genannten Prüfungsformen sollten Ihrer Einschätzung nach zukünftig ein stärkeres, gleichbleibendes oder
geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?geringeres Gewicht bei der Benotung erhalten?

Klausur5.1)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1629

mw=3.2
md=3
s=1
E.=25

6.6%

1

10.1%

2

55.1%

3

15.6%

4

12.6%

5

Schriftliche Hausarbeit5.2)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1566

mw=2.8
md=3
s=1
E.=90

11.6%

1

21.8%

2

48.9%

3

10.9%

4

6.8%

5

Referat (Präsentation mit Ausarbeitung)5.3)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1538

mw=2.7
md=3
s=1.1
E.=114

15.2%

1

25.5%

2

43.2%

3

9.6%

4

6.5%

5

Projekt-/ Praktikumsbericht5.4)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1448

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=198

11.3%

1

23.4%

2

45.2%

3

11.9%

4

8.3%

5
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Mündliche Prüfung5.5)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1357

mw=2.9
md=3
s=1.1
E.=288

10.2%

1

19.6%

2

47.6%

3

12.2%

4

10.4%

5

Praktische Prüfung5.6)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=1126

mw=2.6
md=3
s=1
E.=515

15.4%

1

29.7%

2

43.5%

3

6.4%

4

5.1%

5

Portfolio5.7)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=865

mw=2.9
md=3
s=1
E.=768

10.1%

1

18.6%

2

51.9%

3

11.2%

4

8.2%

5

Posterpräsentationen5.8)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=914

mw=3.2
md=3
s=1.1
E.=718

7.2%

1

14.7%

2

45.4%

3

13.3%

4

19.4%

5

Sonstiges5.9)
geringers Gewichtstärkeres Gewicht n=58

mw=2.3
md=2
s=1.4
E.=1230

41.4%

1

12.1%

2

29.3%

3

5.2%

4

12.1%

5

Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?Welche Formen der Rückmeldung über Ihre Studienleistungen durch die Lehrenden halten Sie für sinnvoll?

Benotungen5.11)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1634

mw=2.3
md=2
s=1.1
E.=18

27.1%

1

33.6%

2

26.2%

3

9.5%

4

3.6%

5

Persönliches Gespräch über erbrachte Leistungen5.12)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1620

mw=1.8
md=1.5
s=1
E.=34

50%

1

31%

2

13.1%

3

3.7%

4

2.1%

5

Schriftliche Kommentare zu Hausarbeiten/
Klausuren

5.13)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1618

mw=1.6
md=1
s=0.9
E.=38

56.4%

1

31.1%

2

8.5%

3

2.8%

4

1.2%

5

Bewertung von Diskussionsbeiträgen in
Veranstaltungen

5.14)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1484

mw=2.7
md=3
s=1.2
E.=154

18.9%

1

25.3%

2

29.6%

3

16.7%

4

9.5%

5

Begründung der vergebenen Note nach einer
mündlichen Prüfung

5.15)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1503

mw=1.5
md=1
s=0.8
E.=141

63%

1

27.7%

2

6.3%

3

1.9%

4

1.1%

5

Ergänzungen und Kommentare zu Vorträgen/
Referaten inininin der Lehrveranstaltung

5.16)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1523

mw=2.9
md=3
s=1.3
E.=127

19.4%

1

22.1%

2

24.3%

3

20.9%

4

13.3%

5

Ergänzungen und Kommentare zu Vorträgen/
Referaten nach nach nach nach der Lehrveranstaltung

5.17)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=1525

mw=1.9
md=2
s=1
E.=121

45.6%

1

32.6%

2

13.4%

3

5.4%

4

3%

5

Sonstiges5.18)
gar nicht sinnvollsehr sinnvoll n=31

mw=2.6
md=3
s=1.6
E.=1228

41.9%

1

6.5%

2

19.4%

3

9.7%

4

22.6%

5

Mit einem Median von 1 halten die Studierenden die Begründung der vergebenen Note nach 
einer mündlichen Prüfung und schriftliche Kommentare zu Hausarbeiten/Klausuren als Rück-
meldung zu ihren Studienleistungen für sehr sinnvoll - dicht gefolgt (md 1,5) von dem persön-
lichen Gespräch über erbrachte Leistungen. Die Ergänzungen und Kommentare zu Vorträgen/
Referaten nach der Lehrveranstaltung sowie Benotung werden ebenfalls als sehr sinnvoll (md 
2 und einer hohen Gesamtverteilung im Bereich 1-3 „sehr sinnvoll“) bewertet. Für weniger sinnvoll 
erachten die Studierenden Kommentare in den Lehrveranstaltungen.

Unter den gemachten Angaben „Sonstiges“ ist zu erwähnen, dass die Benotung von Leistun-
gen insgesamt betrachtet für sehr sinnvoll und auch notwendig betrachtet wird, diese Note aber 
kommentiert werden sollte. Nur so ist für die Studierenden die Benotung nachvollziehbar und die 
Verbesserung der eigenen Leistung möglich. 
Als weitere Leistungs- bzw. Prüfungsformen werden gewünscht: 
•	Multiple-Choice-Klausuren, Online-Klausuren, mehrere Teilklausuren während des Semesters, 

Mitarbeit/Beteiligung während des Semesters, alternative Prüfungsleistungen (Projekte und Pro-
jektorganisation, Debatte)
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Benötigte Studienzeit bis zum Abschluss? (n=1646)

19%

27%

23%

14%

17%

1 Semester

2 Semester

3 Semester

4 Semester

andere Semesterzahl

Verlängerte Studienzeit? (n=1646)

32%

44%

24%

Nein

Ja

Weiß ich noch nicht

6. Fragen zur Studiendauer 

Knapp 44 % gehen davon aus, dass Sie länger zum Abschluss ihres Studiums benötigen als es 
die Studienzeit vorsieht. 24 % können dies noch nicht absehen; immerhin 32 % aller Befragten 
gehen davon aus, dass sie ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit abschließen können. 

Die folgenden Fragen wurden von den Studierenden beantwortet, die davon ausgehen, länger 
als die vorgesehen Studienzeit zu studieren oder dies noch nicht einschätzen können. 

Wenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht 
wissen, welche der folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd? 

Wie viele Semester (ohne das aktuelle) benötigen Sie voraussichtlich noch bis zu Ihrem Abschluss?

Werden Sie voraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht?
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6. Fragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur Studiendauer6. Fragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur Studiendauer

Wie viele Semester Wie viele Semester Wie viele Semester Wie viele Semester (ohne das aktuelle) benötigen Sie vorraussichtlich noch bis zu Ihrem Abschluss Abschluss Abschluss Abschluss?6.1)

n=1646noch 1 Semester 19.4%

noch 2 Semester 17.2%

noch 3 Semester 27.2%

noch 4 Semester 22.7%

andere Semesterzahl 13.5%

Werden Sie vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht?6.3)

n=1637Nein 32.3%

Ja 43.9%

Weiß ich noch nicht 23.8%

Wenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche der
folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?

Die zu bewältigende Stoffmenge im Semester ist
zu groß

6.4)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1108

mw=2.5
md=2
s=1.2
E.=19

25.6%

1

28.5%

2

25.4%

3

11.9%

4

8.6%

5

Zu hohe Leistungsanforderungen6.5)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1100

mw=2.8
md=3
s=1.2
E.=25

13.6%

1

25.6%

2

35%

3

15.5%

4

10.2%

5

Angst vor Prüfungssituationen6.6)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1089

mw=3.3
md=3
s=1.4
E.=32

15%

1

18.3%

2

17.6%

3

18.9%

4

30.2%

5

Unklare Prüfungsanforderungen6.7)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1075

mw=2.8
md=3
s=1.3
E.=44

17.5%

1

30.7%

2

22%

3

15.3%

4

14.5%

5

Ich konnte einige Modul(teil)prüfungen nicht
fristgerecht erwerben

6.8)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=927

mw=2.8
md=2
s=1.5
E.=192

27.6%

1

22.8%

2

15.6%

3

9.5%

4

24.5%

5

Fehlende fachliche Betreuung durch Lehrende6.9)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=995

mw=3.1
md=3
s=1.3
E.=124

13.4%

1

21.3%

2

28.9%

3

17.8%

4

18.6%

5

Unstrukturierter Studienaufbau6.10)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1026

mw=3
md=3
s=1.3
E.=91

15%

1

24.1%

2

26.3%

3

17.3%

4

17.3%

5

Defizite im Angebot der Pflichtveranstaltungen6.11)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1030

mw=2.4
md=2
s=1.4
E.=94

37.5%

1

23.3%

2

16.9%

3

9%

4

13.3%

5

Keinen Lehrveranstaltungsplatz erhalten6.12)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1028

mw=2.6
md=2
s=1.7
E.=92

42%

1

16.1%

2

8.7%

3

6.4%

4

26.8%

5
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?
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Studienfach-bzw. Studienortwechsel6.13)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=791

mw=4.2
md=5
s=1.4
E.=323

11.3%

1

5.9%

2

5.6%

3

4.7%

4

72.6%

5

Finde kein Thema für die Abschlussarbeit6.14)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=604

mw=4.2
md=5
s=1.3
E.=513

6.6%

1

8.1%

2

10.1%

3

7.6%

4

67.5%

5

Finde keine/n Betreuer/in für die Abschlussarbeit6.15)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=557

mw=4.3
md=5
s=1.2
E.=553

6.1%

1

7%

2

9.9%

3

8.1%

4

68.9%

5

Studium ist in der vorgegebenen Zeit nicht zu
schaffen

6.16)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=998

mw=2.8
md=3
s=1.4
E.=122

23.2%

1

24.2%

2

21.4%

3

12.7%

4

18.3%

5

Möchte meine Studieninteressen vertiefen6.17)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=844

mw=2.9
md=3
s=1.5
E.=269

21.7%

1

24.3%

2

20.7%

3

8.8%

4

24.5%

5

Auslandsaufenthalt(e)6.18)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=737

mw=3.5
md=5
s=1.7
E.=365

24.8%

1

8.5%

2

9.4%

3

3.3%

4

54%

5

Außeruniversitäre Interessenschwerpunkte6.19)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=832

mw=3.3
md=3
s=1.5
E.=279

13.8%

1

22.1%

2

21.8%

3

9.7%

4

32.6%

5

Studentenleben gefällt mir6.20)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=931

mw=3.3
md=3
s=1.3
E.=189

10.6%

1

17.6%

2

27.4%

3

16.5%

4

27.8%

5

Mangelnde Motivation6.21)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1042

mw=4
md=4
s=1.2
E.=76

4.2%

1

11.4%

2

16.6%

3

19%

4

48.8%

5

Zusätzliches Arbeiten, um Studium zu finanzieren6.22)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1023

mw=2.5
md=2
s=1.5
E.=98

36.4%

1

22.5%

2

12.7%

3

7.5%

4

20.9%

5

Familiäre Verpflichtungen (z.B. Kindererziehung)6.23)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=903

mw=4.2
md=5
s=1.4
E.=208

9%

1

7.8%

2

9%

3

7.2%

4

67.1%

5

Krankheit6.24)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=912

mw=4.4
md=5
s=1.2
E.=199

4.7%

1

6.4%

2

9.9%

3

7.1%

4

71.9%

5

Sonstiges / Kommentar6.25)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=194

mw=2.1
md=1
s=1.7
E.=681

62.4%

1

8.2%

2

5.7%

3

0%

4

23.7%

5
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6. Fragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur Studiendauer6. Fragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur Studiendauer

Wie viele Semester Wie viele Semester Wie viele Semester Wie viele Semester (ohne das aktuelle) benötigen Sie vorraussichtlich noch bis zu Ihrem Abschluss Abschluss Abschluss Abschluss?6.1)

n=1646noch 1 Semester 19.4%

noch 2 Semester 17.2%

noch 3 Semester 27.2%

noch 4 Semester 22.7%

andere Semesterzahl 13.5%

Werden Sie vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht?6.3)

n=1637Nein 32.3%

Ja 43.9%

Weiß ich noch nicht 23.8%

Wenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche der
folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?

Die zu bewältigende Stoffmenge im Semester ist
zu groß

6.4)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1108

mw=2.5
md=2
s=1.2
E.=19

25.6%

1

28.5%

2

25.4%

3

11.9%

4

8.6%

5

Zu hohe Leistungsanforderungen6.5)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1100

mw=2.8
md=3
s=1.2
E.=25

13.6%

1

25.6%

2

35%

3

15.5%

4

10.2%

5

Angst vor Prüfungssituationen6.6)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1089

mw=3.3
md=3
s=1.4
E.=32

15%

1

18.3%

2

17.6%

3

18.9%

4

30.2%

5

Unklare Prüfungsanforderungen6.7)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1075

mw=2.8
md=3
s=1.3
E.=44

17.5%

1

30.7%

2

22%

3

15.3%

4

14.5%

5

Ich konnte einige Modul(teil)prüfungen nicht
fristgerecht erwerben

6.8)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=927

mw=2.8
md=2
s=1.5
E.=192

27.6%

1

22.8%

2

15.6%

3

9.5%

4

24.5%

5

Fehlende fachliche Betreuung durch Lehrende6.9)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=995

mw=3.1
md=3
s=1.3
E.=124

13.4%

1

21.3%

2

28.9%

3

17.8%

4

18.6%

5

Unstrukturierter Studienaufbau6.10)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1026

mw=3
md=3
s=1.3
E.=91

15%

1

24.1%

2

26.3%

3

17.3%

4

17.3%

5

Defizite im Angebot der Pflichtveranstaltungen6.11)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1030

mw=2.4
md=2
s=1.4
E.=94

37.5%

1

23.3%

2

16.9%

3

9%

4

13.3%

5

Keinen Lehrveranstaltungsplatz erhalten6.12)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1028

mw=2.6
md=2
s=1.7
E.=92

42%

1

16.1%

2

8.7%

3

6.4%

4

26.8%

5
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6. Fragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur Studiendauer6. Fragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur StudiendauerFragen zur Studiendauer

Wie viele Semester Wie viele Semester Wie viele Semester Wie viele Semester (ohne das aktuelle) benötigen Sie vorraussichtlich noch bis zu Ihrem Abschluss Abschluss Abschluss Abschluss?6.1)

n=1646noch 1 Semester 19.4%

noch 2 Semester 17.2%

noch 3 Semester 27.2%

noch 4 Semester 22.7%

andere Semesterzahl 13.5%

Werden Sie vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorraussichtlich länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht?6.3)

n=1637Nein 32.3%

Ja 43.9%

Weiß ich noch nicht 23.8%

Wenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche derWenn Sie davon ausgehen, dass Sie länger studieren als es die Regelstudienzeit vorsieht, oder es noch nicht wissen, welche der
folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?folgenden Aspekte erleben Sie als belastend oder sogar studienverlängernd?

Die zu bewältigende Stoffmenge im Semester ist
zu groß

6.4)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1108

mw=2.5
md=2
s=1.2
E.=19

25.6%

1

28.5%

2

25.4%

3

11.9%

4

8.6%

5

Zu hohe Leistungsanforderungen6.5)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1100

mw=2.8
md=3
s=1.2
E.=25

13.6%

1

25.6%

2

35%

3

15.5%

4

10.2%

5

Angst vor Prüfungssituationen6.6)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1089

mw=3.3
md=3
s=1.4
E.=32

15%

1

18.3%

2

17.6%

3

18.9%

4

30.2%

5

Unklare Prüfungsanforderungen6.7)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1075

mw=2.8
md=3
s=1.3
E.=44

17.5%

1

30.7%

2

22%

3

15.3%

4

14.5%

5

Ich konnte einige Modul(teil)prüfungen nicht
fristgerecht erwerben

6.8)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=927

mw=2.8
md=2
s=1.5
E.=192

27.6%

1

22.8%

2

15.6%

3

9.5%

4

24.5%

5

Fehlende fachliche Betreuung durch Lehrende6.9)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=995

mw=3.1
md=3
s=1.3
E.=124

13.4%

1

21.3%

2

28.9%

3

17.8%

4

18.6%

5

Unstrukturierter Studienaufbau6.10)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1026

mw=3
md=3
s=1.3
E.=91

15%

1

24.1%

2

26.3%

3

17.3%

4

17.3%

5

Defizite im Angebot der Pflichtveranstaltungen6.11)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1030

mw=2.4
md=2
s=1.4
E.=94

37.5%

1

23.3%

2

16.9%

3

9%

4

13.3%

5

Keinen Lehrveranstaltungsplatz erhalten6.12)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1028

mw=2.6
md=2
s=1.7
E.=92

42%

1

16.1%

2

8.7%

3

6.4%

4

26.8%

5
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt

Master 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Studierendenbefragung, Studierendenbefragung WiSe 2011/12
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Studienfach-bzw. Studienortwechsel6.13)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=791

mw=4.2
md=5
s=1.4
E.=323

11.3%

1

5.9%

2

5.6%

3

4.7%

4

72.6%

5

Finde kein Thema für die Abschlussarbeit6.14)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=604

mw=4.2
md=5
s=1.3
E.=513

6.6%

1

8.1%

2

10.1%

3

7.6%

4

67.5%

5

Finde keine/n Betreuer/in für die Abschlussarbeit6.15)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=557

mw=4.3
md=5
s=1.2
E.=553

6.1%

1

7%

2

9.9%

3

8.1%

4

68.9%

5

Studium ist in der vorgegebenen Zeit nicht zu
schaffen

6.16)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=998

mw=2.8
md=3
s=1.4
E.=122

23.2%

1

24.2%

2

21.4%

3

12.7%

4

18.3%

5

Möchte meine Studieninteressen vertiefen6.17)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=844

mw=2.9
md=3
s=1.5
E.=269

21.7%

1

24.3%

2

20.7%

3

8.8%

4

24.5%

5

Auslandsaufenthalt(e)6.18)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=737

mw=3.5
md=5
s=1.7
E.=365

24.8%

1

8.5%

2

9.4%

3

3.3%

4

54%

5

Außeruniversitäre Interessenschwerpunkte6.19)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=832

mw=3.3
md=3
s=1.5
E.=279

13.8%

1

22.1%

2

21.8%

3

9.7%

4

32.6%

5

Studentenleben gefällt mir6.20)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=931

mw=3.3
md=3
s=1.3
E.=189

10.6%

1

17.6%

2

27.4%

3

16.5%

4

27.8%

5

Mangelnde Motivation6.21)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1042

mw=4
md=4
s=1.2
E.=76

4.2%

1

11.4%

2

16.6%

3

19%

4

48.8%

5

Zusätzliches Arbeiten, um Studium zu finanzieren6.22)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=1023

mw=2.5
md=2
s=1.5
E.=98

36.4%

1

22.5%

2

12.7%

3

7.5%

4

20.9%

5

Familiäre Verpflichtungen (z.B. Kindererziehung)6.23)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=903

mw=4.2
md=5
s=1.4
E.=208

9%

1

7.8%

2

9%

3

7.2%

4

67.1%

5

Krankheit6.24)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=912

mw=4.4
md=5
s=1.2
E.=199

4.7%

1

6.4%

2

9.9%

3

7.1%

4

71.9%

5

Sonstiges / Kommentar6.25)
trifft gar nicht zutrifft völlig zu n=194

mw=2.1
md=1
s=1.7
E.=681

62.4%

1

8.2%

2

5.7%

3

0%

4

23.7%

5

Diejenigen Studierenden, die davon ausgehen, dass sie länger studieren werden als es die Regel-
studienzeit es vorsieht (44 %) und diejenigen, die dies noch nicht absehen können (24 %) erleben im 
besonderen (md 2 und einer hohen Gesamtverteilung im Bereich 1-3 „trifft völlig zu“) die folgenden 
Aspekte als belastend oder studienverlängernd. *

•	Die zu bewältigende Stoffmenge im Semester ist zu groß (80 %)
•	 Ich konnte einige Modul(teil)prüfungen nicht fristgerecht erwerben (66 %, immerhin knapp 25 % geben 

dies als gar nicht zutreffend an)
•	Defizite	im	Angebot	der	Pflichtveranstaltungen	(78 %)
•	Keinen Lehrveranstaltungsplatz erhalten (67 %, immerhin knapp 27 % geben dies als gar nicht zutreffend an)
•	 Zusätzliches	Arbeiten,	um	Studium	zu	finanzieren	(72 %)

Mit einem Median von 3 und einer hohen Gesamtverteilung im Bereich 1-3 sind außerdem genannt:
•	Zu hohe Leistungsanforderungen (74 %)
•	Unklare Prüfungsanforderungen (69 %)
•	Fehlende fachliche Betreuung durch Lehrende (63 %)
•	Unstrukturierter Studienaufbau (65 %)
•	Studium ist in der vorgegebenen Zeit nicht zu schaffen (69 %)
•	Möchte meine Studieninteressen vertiefen (67 %)

Mit einem Median von 3 und einer relativ gleichmäßigen Gesamtverteilung sind genannt:
•	Angst vor Prüfungssituationen (51 %)
•	Außeruniversitäre Interessenschwerpunkte (58 %)
•	Auslandsaufenthalt(e) (43 %, 54 % geben dies als gar nicht zutreffend an)

Mit einem Median von 4 geben etwa 23 % im Bereich 1-3 mangelnde Motivation an. Knapp 49 % 
bennen dies jedoch als gar nicht zutreffend.

Für einen prozentual geringen Anteil der Studierenden (md 5) sind Aspekte wie 
•	Studienfach- bzw. Studienortwechsel (23 %, knapp 73 % geben dies als gar nicht zutreffend an)
•	Finde kein Thema für die Abschlussarbeit (23 %, knapp 69 % geben dies als gar nicht zutreffend an
•	 Familiäre	Verpflichtungen	(26 %, 67 % geben dies als gar nicht zutreffend an)
•	Krankheit (21 %, 72 % geben dies als gar nicht zutreffend an)
belastend bzw. wirken sich studienverlängernd aus.

Unter den persönlich gemachten Angaben ist folgendes hervorzuheben:

* In	Klammern	ist	jeweils	die	prozentuale	Häufigkeit	der	Verteilung	(1-3)	angegeben.
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Altersverteilung

0,1%

53,3%
31,5%

15,1%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Geschlecht

67%

33% w eiblich

männlich 

Studiengang

59%
11%

31% Bachelor 

Lehramt
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Seminarangebot und Studienorganisation
•	Mangelnde Seminarplätze / zu geringes Seminarangebot / Zulassung bevorzugt für höhere Seme-

ster (Schaffung von Alternativen sinnvoll: Online-Seminare, Hausarbeiten etc.)
•	Seminarangebot und Klausur oft nur alle 2 Semester, dies hat bei Nicht-Bestehen/Nicht-Zulassung 

ein Jahr Wartezeit zur Folge
•	Überschneidung von Lehrveranstaltungen
•	zu geringes Exkursionsangebot
•	 (verpflichtende)	(Langzeit-)Praktika,	die	sich	nur	schlecht	in	den	Studienverlauf	integrieren	lassen
•	schwierige Koordination der Lehrveranstaltungen zwischen 2 Hochschulen (Köln/Siegen)
•	hoher Zeitaufwand für das Studium (Kunst/Musik)

Prüfungen und Prüfungsorganisation
•	zu wenige Prüfungsberechtigte
•	viele Klausurtermine sehr stark gebündelt (Prüfungszeitraum sollte vergrößert und Prüfungsdichte 

entzerrt werden. Teilprüfungen anbieten)
•	Prüfungen, Lernphasen, Praktika und Gelderwerb lassen sich zeitlich nur schwer vereinbaren
•	uneinheitliches Verfahren zu Prüfungsanmeldungen und Scheinvergabe (Papier, LSF, persönlich)
•	 lange Vorlaufzeit zur Prüfungsanmeldung
•	zu wenige Prüfungstermine

Zeitmanagement und Studienfinanzierung
•	 hoher	Zeitaufwand	für	die	Studienfinanzierung	(Job)	und/oder	Teilzeitstudium	wegen	des	Berufs
•	 verpflichtende	Auslandsaufenthalte	 (Leistungen	werden	nicht	alle	anerkannt).	Dies	 ist	gerade	 in	

Anbetracht des Beschlusses der KMK1 kritisch zu betrachten.
•	Pendeln

Sonstiges
•	Erwerb von Latinum und/oder Graecum 
•	Nebenfachvertiefung
•	Zusatzstudium (Sport, Kulturpädagogik, Dritt-Fach)
•	Vertiefung des Faches
•	Engagement in universitären Gremien / Hochschulpolitik
•	Leistungssport
•	 freiwillige Praktika (zur Erhöhung der Berufschancen und/oder Praxiserfahrung)
•	außeruniversitäres ehrenamtliches Engagement

1 vgl. S. 4 Eckpunkte zur Korrektur der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Master-
Studiengängen“ und der „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung“
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 10.12.2009)

5

5
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Stunden pro Woche an der Universität Siegen? (n=1587)

8%

39%

17%
4%

32%

0 - 10 Std. 

11 - 20 Std.

21 - 30 Std.

31 - 40 Std.

mehr als 40 Std.

Seminaren etc. (n=1612)
4% 15%

23%

29%

26%

3%
0 - 5 Std.

6 - 10 Std.

11 - 15 Std.

16 - 20 Std.

21 - 30 Std.

mehr als 30 Std.

Teilnahme an Terminen/ Veranstaltungen (n=1601)

63%

6% 2%2%

27%

100% - 81%

80% - 61%

60% - 41%

40% - 21%

20% - 0%

Zwei häufigsten Gründe für keine Teilnahme (n=1676)

62%

41%

26%

20%

11% 8% 2%
schlechte Lehrveranstaltung

schlechter Stundenplan (Überschneidungen/ schlecht gelegte LV)

Nebenjob

keine Lust

Freizeitverhalten

Projektarbeit

Arbeit für Gremien

7.  Fragen zum Workload 

Wieviele Stunden pro Woche verbringen Sie insgesamt an der Universität Siegen?

Wieviele Stunden hiervon verbringen Sie pro Woche mit dem Besuch von Vorlesungen, Seminaren etc. 

An wie vielen Terminen/ Veranstaltungen nehmen Sie prozentual im Schnitt teil?

Was waren dabei die zwei häufigsten Gründe, wenn Sie nicht teilgenommen haben?
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Zeitaufwand: Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung? (n=1603)

36%

40%

14%

6% 4% 1% 0 - 5 Std.

6 - 10 Std.

11 - 15 Std.

16 - 20 Std.

21 - 30 Std.

mehr als 30 Std.

Zeitaufwand: Vor- und Nachbereitung der Prüfungen (n=1605)

10%

27%

22%

16%

14%

11%
0 - 5 Std.

6 - 10 Std.

11 - 15 Std.

16 - 20 Std.

21 - 30 Std.

mehr als 30 Std.

Arbeitsaufwand (1 KP = 25 -30 Std.) im Verhältnis zu vergebenen KP (n=1550)

53,40%

5,50%

41,10%

angemessen

zu hoch

zu gering

Verhältnis von Studienzeiten/ Nicht-Studienzeiten (n=1522)

17%

24%

16%
11%

13%

19%

35 Std./ 75 Std.

40 Std./ 70 Std.

45 Std./ 65 Std. 

50 Std./ 60 Std.

55 Std./ 55 Std.

60 Std./ 50 Std.

Arbeit in Gremien der Universität oder für soziales Engagement (n=1601)

9,6%

3,9%

27,2%

57,0%
1,4%

0,5%

0,3%

0 - 5 Std.

6 - 10 Std.

11 - 15 Std.

16 - 20 Std.

21 - 30 Std. 

mehr als 30 Std.

ich arbeite nicht in Gremien od.
engagiere mich sozial

Durchschnittlicher Zeitaufwand (in Stunden pro Woche) für die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung

Durchschnittlicher Zeitaufwand (in Stunden pro Woche) für die Vor- und Nachbereitung der Prüfungen, Anfertigung 
von Hausarbeiten, Seminararbeiten, Referaten, Protokollen u.s.w. 

Wenn z. B. für eine Lehrveranstaltung inkl. Leistungsnachweis (Klausur, Referat etc.) 3 LP vergeben werden, bedeutet 
dies einen durchschnittl. Arbeitsaufwand von ca. 75-90 Stunden pro Semester. Halten Sie den notwendigen Ar-
beitsaufwand (1 LP = 25 -30 Std.) im Verhältnis zu den vergebenen Kreditpunkten in etwa....

Wie schätzen Sie das Verhältnis von Studienzeiten/ Nicht-Studienzeiten (Freizeit) pro Woche in Stunden ein? 

Wie viele Stunden pro Woche benötigen Sie durchschnittlich für die Arbeit in Gremien der Universität oder für soziales 
Engagement? 

LP LP

Leistungspunkten in etwa....
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Ein Großteil der Studierenden von knapp 40 % verbringt zwischen 21 - 30 Std. pro Woche an der 
Universität Siegen. Weitere 17 % verbringen 31 - 40 Std. pro Woche an der Universität Siegen, 
32 % geben an immerhin 11 - 20 Std. an der Uni zu verbringen. Ein Großteil von knapp 39 % ver-
bringt 16 - 20 Std. pro Woche mit dem Besuch von Lehrveranstaltungen. 

Knapp 63 % der Studierenden besuchen zwischen 81 und 100 % aller Veranstaltungen. Wei-
tere 27 % besuchen zwischen 61 und 80 % der Termine. Als häufigster Grund für den Nicht-
Besuch einer Lehrveranstaltung ist mit knapp 62 % eine schlechte Lehrveranstaltung, gefolgt von 
einem schlechten Stundenplan (Überschneidungen/ schlecht gelegte Veranstaltungen) mit knapp 
41 %. Als weitere Gründe werden benannt: Nebenjob (knapp 26 %) und keine Lust (20 %).

Für die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung benötigt der Großteil der Studierenden 
(knapp 40 %) zwischen 6 - 10 Std. pro Woche, für die Vor- und Nachbereitung der Prüfungen 
benötigen knapp 27 % der Studierenden ebenfalls 6 - 10 Std. und ein Anteil von etwa 22  % 
11 - 15  Std. pro Woche.

Ein	Anteil	von	etwa	53	%	empfindet	den	durchschnittlich notwendigen Arbeitsaufwand (1 LP 
= 25 - 30 Std.) im Verhältnis zu den vergebenen Leistungspunkten zu hoch, immerhin gut 41 % 
schätzen den Arbeitsaufwand in etwa angemessen ein, während nur knapp 6 % den Arbeitsauf-
wand	für	zu	niedrig	empfinden.	

Der Großteil von 24 % der Studierenden schätzt das Verhältnis von Studienzeiten/ Nicht-Stu-
dienzeiten (Freizeit) pro Woche in Stunden im Verhältnis 40 zu 70 Stunden ein. Dies entspräche 
den Vorgaben der KMK1. Immerhin knapp 17 % schätzen das Verhältnis 35 zu 75 Stunden ein. 
Ebenfalls im Rahmen, jedoch kritisch zu hinterfragen, ist die Angabe von 45 zu 65 Stunden von 
gut	16	%	der	Befragten.	Hier	läge	die	Arbeitsbelastung	oberhalb	der	definierten	Grenzen	für	die	
Studierbarkeit. Die Arbeitslast dürfte pro Semester um etwa 2,5 Stunden pro Woche (wenn in ei-
nem Semester etwa 2 LP mehr erworben würden) überschritten werden. Auf das Jahr gerechnet 
soll sich eine etwaige Mehrbelastung jedoch wieder ausgleichen, damit das Verhältnis von Studi-
enzeit/ Nicht-Studienzeit stimmig ist.

Immerhin insgesamt mehr als 43 % der Studierenden schätzen ihre Arbeitslast höher als 50 
Stunden pro Woche ein. Dies überschreitet die Obergrenze des studentischen Workloads um 
mindestens 10 Stunden2.

1 vgl S. 5, Ergebnis der 328. Plenarsitzung der Kultusministerkonferenz am 10. Dezember 2009
2 ebd.
6

7

6

7
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Weiterführendes Studium/Promotion an der Universität Siegen? (n=532)

48%

52%

an der Universität Siegen

an einer anderen Universität

Planung nach Studienabschluss (n=1657)

26%

11%

28%

30%
2%3%

Fachmaster (M.A., M.Sc., M.Eng., LL.M., MBA)

Referendariat

Eintritt in das Berufsleben

Weiß ich noch nicht 

Sonstiges

Promotion 

8. Planung nach dem Studienabschluss 

Was möchten Sie voraussichtlich nach Ihrem Abschluss machen?

Mit 30 % strebt ein Großteil der Studierenden einen Fachmaster an, 28 % von 31 % befragten 
Lehramts-Studierenden möchten im Anschluss ihr Referendariat absolvieren und 26 % möch-
ten in den Beruf einsteigen. Ein Anteil von gut 2 % strebt eine Promotion an und knapp 11 
% wissen noch nicht genau, was Sie nach ihrem Studienabschluss machen möchten. 

Unter den sonstigen Angaben ist hervorzuheben:  

- Praktikum und/oder Auslandsaufenthalt. Auffallend ist diese mehrfache Angabe unter Berück-
sichtigung der Tatsache, dass Studierende angeben, ihr Studium nicht in Regelstudienzeit be-
enden zu können, da sie einen Auslandsaufenthalt durchführen. Es kann angenommen wer-
den, dass einige Studierende den Auslandsaufenthalt, sofern er nicht verpflichtend ist, im An-
schluss einplanen, um ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit abzuschließen 

- Ausbildung und dann ein Master 
- Berufsanerkennungsjahr 
- Zweitstudium 
- Arbeit, um den Master zu finanzieren 

Fast die Hälfte aller Befragten möchte das Studium in Siegen fortsetzen! Als Gründe hierfür sind 
die Heimatnähe, das soziale Umfeld, familiäre und/oder finanzielle Gründe, die Betreu-
ung/Lehrenden an der Universität Siegen, Studiengänge, Forschungsinteresse und die Studien-
bedingungen hervorzuheben 

Etwas mehr als die Hälfte der Studierenden, die ihr Studium fortsetzen möchte oder eine Promo-
tion anstrebt, gibt an, dies an einer anderen Universität tun zu wollen. Als Gründe hierfür sind zu 
nennen: Angebot der Masterstudiengänge, attraktivere bzw. neue Uni, Spezialisierungsmöglich-
keiten, Forschungsinteresse, neue Lehrinhalte, neue Stadt kennen lernen, überfüllte Semina-
re/bzw. kein Seminarplatz, familiäre und/oder berufliche Gründe (u.a. Teilzeitstudium, Gelder-
werb)

Wenn Sie Ihr Studium fortsetzen (Master/Promotion), wo werden Sie dies voraussichtlich tun? 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Wenn Sie erwerbstätig sind: Handelt es sich um eine Tätigkeit als SHK oder WHK?
15,80%

4,60%

79,90%

ja, in meiner Fakultät

ja, in einer anderen Fakultät / zentralen Einrichtung / Verw altung

nein, außerhalb der Universität

Erwerbstätigkeit während der Vorlesungszeit (n=1526)

31%

19%21%

16%

10% 3% 2%
ich arbeite nicht

1 - 5 Std.

6 - 10 Std.

11 - 15 Std.

16 - 20 Std.

21 - 30 Std.

mehr als 30 Std.

9. Studienfinanzierung 

Wie finanzieren Sie Ihr Studium? Bitte kreuzen Sie die zutreffenden Antworten an! 

Ein Großteil der Studierenden (64 %) finanziert ihr Studium durch Eltern/Verwandte, gefolgt von 
ständigen Jobs (37 %), BAföG und gelegentlichen Jobs. Unter sonstigen Mitteln ist das „Duale 
Studium“, Kindergeld, Studienkredit, Waisenrente und Wohngeld zu erwähnen.  

Zu Studienbeginn gingen immerhin 33 % davon aus, nur in gelegentlichen Jobs zu arbeiten und 
nur ca. 27 % gingen einer regelmäßigen Erwerbstätigkeit nach. 

Knapp 16 % der Studierenden arbeiten in ihrer Fakultät und arbeiten daher mit großer Wahr-
scheinlichkeit mit Bezug zu ihrem Studium. 

Ein Großteil von fast 70 % ist auch während der Vorlesungszeit erwerbstätig.  

Studienfinanzierung (n=1676)

36%

30%

25%

8%

37%

8%
5% 2%

4%
64%

Eltern/Verw andte

Ständige Jobs

BAföG

Gelegentliche Jobs

Ersparnisse/ Vermögen

Studienbeitragsdarlehen (KfW-Förderbank)

Ständige Erw erbstätigkeit in meinem Beruf

Unterstützung durch (Ehe-)PartnerIn

Sonstige Mittel

Stipendien

n=1072

Gehen Sie während der Vorlesungszeit einer Erwerbstätigkeit nach?

Wenn ja, wie viele Stunden pro Woche? 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 4 % bzw. 3 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median (md), die Standardabweichung sowie die 
Anzahl der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Gut die Hälfte der Befragten ist zwischen 19 und 22 Jahre alt, Die nächste große Altergruppe 
zwischen 23 und 25 Jahre ist mit ca. 31 % vertreten, etwa 15 % sind älter als 26 Jahre. Bei ei-
nem Anteil von 10 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende, Bachelorstudieren-
de sind mit fast 60 % vertreten und die Lehramtsstudierenden mit ca. 31 %.  

(n=1661) (n=1645)

(n=1661)

Wie alt sind Sie?      Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Erwerbstätigkeit während der vorlesungsfreien Zeit (n=1539)

22%

10%

14%
14%

15%

9%

17%
ich arbeite nicht

1 - 5 Std.

6 - 10 Std.

11 - 15 Std.

16 - 20 Std.

21 - 30 Std. 

mehr als 30 Std.

Mit einem sehr hohen Prozentsatz von etwa 78 % gehen die Studierenden während der vorle-
sungsfreien Zeit einer Erwerbstätigkeit nach. Hiervon arbeiten etwa 26 % mehr als 20 Stunden 
pro Woche.  

Wie viele Monate sind Sie während der vorlesungsfreien Zeit erwerbstätig (n=1150)

18%

24%58%

einen

zw ei

drei

Fast 60 % arbeiten über den gesamten Zeitraum der vorlesungsfreien Zeit. Bei 18 % bzw 24 % 
der Befragten beschränkt sich die Erwerbstätigkeit auf ein bzw. zwei Monate. 

Über wie viele Monate gehen Sie während der vorlesungsfreien Zeit einer Erwerbstätigkeit nach? 

Gehen Sie während der vorlesungsfreien Zeit einer Erwerbstätigkeit nach?  

Wenn ja, wie viele Stunden pro Woche? 


